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Proteſt der deutſchen Regierung. 
Berlin, 27. Oli. Der deutſche Botſchafter in Paris über⸗ 

alitelle der Volſchafterkonferenz heule folgende Nole: Die 

heulſche Mecgierung hat mit (liefer Eniläuſchung von der Nole 

des Oberſlen Rates vom 20. Oktober Kenninis geunommen. 

sie erblickl in dem terrltorlalen und wirkſchaßklichen Diktat, 
zus dadurch dem Veutſchen Reich auferlegt wird, nicht ollein 

eine Ungerechtigkeit getzen das deuiſche Volk, der ſie wehrlo⸗ 

gegenüberſtehl⸗ ſondern auch eine Verletzung des Verſailler 

vertruges, dem dle in Geuf gelroffene und von den allllerten 

hanpimächten angenommene Eulſcheldang widerſpricht. Dle 

deulſche Regierung legt daher gegen den hlerdurch geſchaf⸗ 

ſenen Iuſtand als gegen eine Rechtsverletzung aurdrücklich 

Lerwahrung ein. Lediglich unler dem Druc der in der 

Role ausgeſprochenen Drohungen und um der deulſchen Be⸗ 

völkerung des oberſchleſiſchen Induſirlegebiets die ſonſt be⸗ 

vorſtehende Verelendung ſoweit wie möglich zu erſparen, 

ſleht ſich die deutſche Reglerung gezwungen, dem Dikfal der 
Mächte enlſprechend die darin vorgeſehenen Deleglerten zu 

ernennen. Die Namen der deuiſchen Deleglerten werden 

unverzülglich miigeleilt werden. 

    

    

     
         

  

      

  

       

  

      

   

  

   

   

    

      

    

   
    

   

  

Berlin, 27. Ott. (WTB.) Zum Bevollmüchtigten der 

deutſchen Regierung für die Wirtſchaftsverhandlungen über 

Oberſchleſten wurde der Reichsminiſter a. D. Schiffer und zu 

keinem Stellvertreter der Staatsſekretär Lewald ernannt, 

der damit aus ſeiner bisherigen Stellung im Reichs⸗ 

miniſterium des Innern ausſcheidet. Die deutſchen Unter⸗ 

bändler werden von einem größeren Sachverſtändigenſtab 

begleitet ſein. Die Abreiſe der Unterhändler dürfte Anfang 

nächſter Woche erfolgen. Als Verhandlungsort kommt 

Oppeln oder Kattowitz Frage. 

   
       

       
      

          

   

    

   

   

  

Proteſt der Arbeitermillionen. 
Berliu, 27. Okt. (WTB.) ünf Hauptorganiſationen deut⸗ 

ſcher Arbeiter, Angeſtellten und Beamten veröffentlichen 

im Nanien von dreizehn Milllonen deutſcher Arbeitneh⸗ 

mern einen Proteſt gegen die Zerreißung Oberſchleſiens als 

gegen eine Vergewaltigung und einen Rechtsbruch ſchlimm⸗ 

ſter Art, dle keine Rückſicht nehme auf die würgende Laſt 

der Reparationsverpflichtungen Deutſchlands und wodurch 

hunderttauſende Deutſche einem Staate überantwortet 

würden, der kulturell rückſtändig ſei und das Koalitionsrecht 

der Arbeiter nicht gewährleiſte. 

Karls Schickſal. 
Wien, 27. Ott. Das Korr.⸗Bureau meldet aus Budapeſt: 

Das Kloſter Tihany iſt von Motorbooten und Truppen aufs 

ſtrengſte bewacht. Der Geſandte und bevollmüchtigte Mi⸗ 

niſter im Miniſterium des Aeußern, Kanpa, traf in Tihany 

ein, mit dem Auftrage, über die Modalitäten der Abdan⸗ 

kung zu verhandeln. 

Paris, 27. Ott. (WTB.) Die Botſchafterkonferenz be⸗ 

ſchloß, daß Exkönig Karl an Bord des engliſchen Kanonen⸗ 

bootes, das ſich gegenwärtig vor Budapeſt befindet, gehen 

loll. Er ſoll ſich darauf nach Galatz begeben, wo er die end⸗ 

gültige Entſcheidung der Mächte über ſeine Internierung 

abwarten wird. 

   

  

   

    

   

    

   
   

      

   
   
   

   

    

    

   

  

    
   

Vor einem Eiſenbahnerſtreik im beſetzten 
Gebiet. 

Berlin, 27. Ott. Die Eiſenbahner des beleßten rheini⸗ 

ſchen Gebietes drohen mit einem Streik. Sie fordern eine 

Erhöhung der Beſatzungszulage, die bisher 90 bis 150 Mk. 

den Monat betrug. Infolge des Aufkaufens der Waren 

durch Ausländer iſt die Teuerung im beſebten Gebiet 

ſprunghaft geſtiegen. Daß im beſetzten Gebiet eine beſon⸗ 

dere Teuerung herrſcht. war bisher ſchon durch die Be · 

latzungszulage anerkannt. Aber inzwiſchen hat ſich die 

Teuerung geſteigert. Das Elſendahndlrektlonsperſonal von 

Köln dat Der Reichsretzierung telegraphiſch mitgeteüit, daß 

mit Streik zu rechnen ſei, wenn die Reicheregierung nicht 

jinanzietl helfe. Die ſozialdemokratiſche Fraktion hat eine 

weſentliche Abänderung des Lohnpfändungrgeſetzes bean ⸗ 

tragt. Bei Verheiroteten ſollen Löhne und Gehälter untre 

15 000 Mark, bei Unverheirateten unter 12 000 Mark nicht 

gepfündet werden dürfen. Visher waren die beireſſenden 

Zahlen 4000 und 5000 Mark. 

    

   
   

    

  

Umſtellung der Eiſenbahnverwaltung. 

Staaksbeirleb nach privalwirlſchafllichen Grundſätzen. 

Beriin, 27. Okt. (GTB.) Der Sachverſtändigenbeirat 

Organ für die werktätige Bevölkerung ſ 
cee%e./ der Freien Stadt Danzig ·. 

Publikationsorgan der Freien Gewerkſchaften 

führung der Reichteilenbahnen in Privatbetrieb eine Ge⸗ 
ſundung der finanziellen Lage der Reichselſenbahnen herdei · 
zuführen geeignes wärr. Die ganz überwietende Nehrheit 

der Anweſenden war der Auffaſtung, daß elne Uebertra⸗ 
gung der Verwaltung an eine Privatgeſellſchaſt ſelbſt unter 
Wahrung des Eigentumsrechts des Reiches nicht zweckmäßig 
ſei. Dagegen wurde eine vielſeitige Durchdringung de⸗ 
Staotsbetriebes mit kaufmänmiſchem Geiſt und möglichſter 
Anwendung privatwirtſchaftlicher Grundſätze innerhalb des 
Staatsbetriebes empfohlen. Der Beirat dilligte die Abſicht ̃ 

des Miniſters, bel Belegenheit der Einbringung des Eiſen“ 
bahnfinanzgeſetzes eime Reihe von Anwendungemögilch⸗ 
keiten privalwirtſchaftlicher Grundſätze durchzuführen. Dieſes 
Eiſenbahnfinanzgeſetz ſoll nach den Ablichten des Miniſters 
noch in dieſer Tagung des Reichstages verabſchiedet werden. 

Frankreichs „friedliche“ Sorgen. 
Briand für welteren Druc auf Deutſchland. 

Paris, 27. Okt. (BTW.) In der heutigen Sitzung des 

Senats interpellierte Senator Heney de Jouvenal über die 

auswärtige Polilik der Regierung und das Programms, das 

Frankreich auf der Konſerenz in Waſhington unterſtützen 

wolle. Der Senat müſfe wie die Kammer Briand zum 

wirklichen Wortführer Frantreichs machen. Die Frage der 

militäriſchen Abrüftuns ſei eng verknüpft mit dem Vroblem 

der Abrüſtung zur See. In dem außzenblicklichen Zuſtand 

könne man nicht verharren, denn 60 Millionen 

rüſteten ſich gegen Fronkreich! Miniſterpräſi⸗ 

dent Briand beantwortete die Interpellation ſaſort ind 

erklärte, verſchiedene Fragen hätten die Regierung und das 

Parlament dor den Ferien beunruhigt; erſtens die Sicher;⸗ 

heit Frankreichs und die Entwaffnung Deutſchlands und 

zweilens die oberſchleſlſche Frage. Angeſichts der erſten 

Frage wiederholte Briand den Bericht des Generals 

Nollet und erklärte, im Augenblick ſei Frankreich 

auger Kriegsgefahr., Die Frage der baneriſchen 

Einwohnerwehren ſei durch die Autorität des Reichskanzlers 

Dr. Wirth geregelt worden. es frage ſich jedoch ob er immer 

ſo handeln könne. Deshalb unterſtützte Fronkreich bei 

ſeinen Alliierten die Meinung, daß ein Druc ouf 

Deutſchland notwendig ſel. Die Frage von Ober; 

ſchleflen behandelte Briand biſtoriſch und lobte die angeb · 

liche Unpacteilichteit des Schiedsſpruchs des Völkerbundes. 

Deutſchland habe ihn angenommen, dle Angelegenheit ſei 

geregelt. Nach Erwähnung des Abkommens mit der Re⸗ 

gierung von Angora wies Briond auf die Vorteile des 

Wiesbadener Abkommens hin. Alle Welt ſei daron über⸗ 

zeugt, daß eine interrlalionale geheniellige Hüle notwendin 

ſei. Wenn Deutſchland elne leere Staaiskaſſe zeige, werde 

man ihm antworten, daß der Vertrog belage, daß nicht der 

drutſche Staat, londern daß Deutſchland mit allen ſeinen 

mobilen und nicht mobilen Reichtümern zahlen müſſe. Die 

Volksparteiler müßlen zahlen, denn alle Deutſchen ſeien mit 

ihrer Reglerung ſolidariſch. Schließlich erklörte Briand, er 

allein habe das Ruhrgebiet nicht beſetzen können. Syolange 

Deutſchland ſeine Verpflichiungen erfülle, werde man nicht 

handeln. Frankreich ſei mehr als jeder dem Frieden er⸗ 

geben!! Der Senat ſprach Briand darauf mit 301 gegen v 

Stimmen ſein Vertrauen aus. 

    

ie Forderungen der Memelländer⸗ 

Genf, 26. Ott. (WTB.) Eine Abordnung der Gewerk⸗ 

ſchaften des Memelhediets öberrelchte heute den Teilneb · 

mern der Intevrnationalen Arbeltskonfe ⸗ 

renz in Genf eine in deutſcher, engliſcher und frunzö⸗ 

ſiſcher Sprache abgeſaßte Denkſchrift mit der Forderung 

voklſtändiger Seldſtändigteit unter dem 

Schpihe einer der weſteuropälſchen Mächte.⸗ Dieſe 

Forderung hründet ſich auf die beſendere Lage der Arbeiter, 

deren Zukunft in materieller und ſoßlaler Hinſicht durch die 

Einverfeibung des Gedlerr in eine bſteuropkiſchen Staat 

zerſtört werden würde. Die Dentſchrift erdebt den ſchörfſten 

Widerſpruch gegen eine Auslieferung Wemels an Litauen 

und Polen. 

  

Uutergefauchte Mordgeſellen. Die poligeilichen Erhe⸗ 

bungen über das Revolverattentot auf den Landtagsabge⸗ 

ordneten Auer haben bisher zu keinem Ergebnis geführt. 

Der ſozialdemokrotiſche Berein Münthen ſetzte für die 

Ausfindiginachung des Tälets 5000 Mark. Belob nung aus. 

Dir näheren Gründe 
hHüllungen Auers ia unſerem Münchener Parteiorgan über 

ſich dadurch ſowie durch ſeine Prpzeſſe mit bem „Miesbacher 

des- MAttentäts werden auf die Ent. 

die baheriſche Verſchwörerzentrale gürückgekührt. Auer, hatte 

Die neue Reichsregierung. 
Die Dlemathe dect Deushbraion. 

Aus Berlin wird uns geſchrieben: ů 

Die neue Reglerung iß keine Kooltkioneregierung, nach⸗ 
dem die Kvalltlon vor den Demokruten geſprengt worden 

It. Mon iſt zum erftenmal in dahn 

eine Roglerung zu ſchulfen, die ſich nicht auf ein, feſtes 
rteibündnis ſtbtzt, ſondern dit von dem jethenden Mami 

erbidet mird aus ben Batteten oder auch Aingelnen Bariürt⸗ 
lchkeiden, Wie bereit ſind, die Boltit des iethenden Manpes 

Gemaß dem nruen Grundſatz, keine Partel ais ſoiche 
die Regtierung aufgunehmen. krine als ſolche muen ir aats, 

zuſchiteßen. war der Reichstangter Oe. Wirth bereit, auch 

Demokraten in der Retierung in belolfen oder ſir in Düe 
neu aulzunehmen. Die Demokraten haben es 

den Reichskanzler einen dalben Tag lang im Ungewiſlen 
laſſen, und erſt ars das Kabinett Rulammentrehen lollia, 

jchloſſen ſie, idre Broktionskollepen aus ihee hercusghurlahen. 
Fur dematratiſche Fraktionemitglleder beſteht zuht alle 

Verbot, in bdie Neglerung Wirth einzutreten, für 

tiſche Parteimitglieder ſcheindar nicht. Der purla 

tariſche Krelimisnuis erfindet feine Unterſchtebe. 
Was für den letzten Beſchluß det Demolroten be 

mend war, iſt ganz klar. Bären die Demokruben: iun 

binett geblieden, ſo hätte auch das einlältipſte BParteimtit 

glied auf die Frage konunen mäſfen, warum ſie demm Frtt 

den ganzen Gkandal angeſtellt hätten, wenm ſis es 

lich doch beim olten bekeßen. Das durſte nicht konmmurdert. 

Und darum machten die Demokraten am Dienstatz dem 3 

trum noch in letzter Stunbe den Berzweiſlü 

es möchte doch mit ihnen, unter Ausſchbuh der, 

tratte, eine neue Koalition biden, was vo 

böflichem Lachein abgetehnt wirde. Mis veit 
begoſſene Pudel in dia Regzerung Wi⸗ * 

war den Dewokraten unmöglich. Sie mußten allo 

bielben ſie hatten ſich ſelber aus dor Racterunmg b 

manöpriert und ſich in eine Lage Oebracht, bel berer 
blick ſich an einem mitleididen Meuſchen jedes Hear 

   

      

   
   

      

   

   

  

    
   

    

  

    

  

   

   

  

   

            

   

      

      

  

     

    

   

  

         

    

   
    

    

   
        

  

   

        

    

  

   

     

  

   

fällt. Zweiben⸗ beſtehyt — 
Umſtand zufammen — kelne bewußt wollende t 

zuſammenfaßbare Oppoſition. Bis in die Voltspurtet 

ein iſt man ſich deſſen bewuht, daß elne auf Nie Gul⸗ 

Rechte geſtützte Regierung michts anderes kölmte, als 
Reich eine neue Kataſtrophe berenen. Wern ble Dei 

kraten und die Valkspartelier ſo tun. als wört ̃ 

Regierung Wirth in der Bertretung nattonaler 

nichi forſch geuug, io 
wußter Agitetlonsſchroi ehm paf 
man die natinnalen Jutereſſen beſter wahren kömmte, 

ſie nicht zu machen. Die Volkspartei dal ſich m 

blödſinnigen Borſchlag. man ßolle erſt bei der Ententé 5 

frugen, ob die Eniſendung eines Bevollmnächtigten, L. 
erkennung der Teilung Oberichleſtens in ſich DbD e, 

bis auf die Knochen blamiert. Kunſequent u5 

Deutſchnationalen, bie von einer Entſendung des 

müchligten überhoupt nichts wiſlen wollen, und dei 

vonz Wurſt iße, richleſien wird 

  

   

  

   

  

   

  

    
    
       
    

      
      

       

  

   

  

    

    
   

   

  

    

   

was důnn aus Obert wir 

Ein einheillich gefübrter Stoß von rechts gegen 

binett Wirth iſt alfo nvicht zu erwärten. Don — 

hängigen wird man dagegen his auf weiteres 

dürſen, daß ſie bereit Lein werden, es mit üller 

unterſtüen. Geſchteht dos, jo tommt hnan, Gir 
das Schlimmſte hinweg. Was denn weiter Wird 

Londe, beſſen Bürherhun polttich ſo kutal verfagt 
freilich memand vornusfagen. Unſere eimige Süwerſicht 

liegt in der Stärte unſſerer elgenen Varbel. Dett.Maßte 
eigentlich jeder Deukfäühige ehrſehen. 

tarke Soziul Kratie mit Dratſt 
bas 

   

   

          

      
      

         

  

        

  

   

  

   

        

   

       

  

   

  

      
      
      

Ein Partellag der UsP. Das Heztraltomitee de 
hat beſchroſßen, den müchſten Parieitag zum Somiriag ⸗ 
B. Januar 1922 na nig einnube 
Schupo 3 

  

        des Reichsverkehrsminiſteriums verhandelte beute unter dem 

Vorſit des Mimiſters Groener über die Froge, ob die Ueber⸗ 
Anzeiger“ den deſonderen Haß der boyeriſchen Reaktionären 

zudezogen. ů ů · 
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pofiriich in Berbindung bringen loſſen, elwa badurch. 

Landesverrat der Volkspartel. 
Oie Deutſche Volfspartet hat dos kurze Gafſtſpiel, das ſie 

In der interfraktionellen Sitzung der Kaollttonsparielen gab. 
mit einem ſchmutzlgen Streich beendet. Itbermann weiß, 

daß ſoiche inierfraktlonelle Beſprechungen, zumal wenn er 
ſich babe um Fragen dber ouswärtigen Polttit handelt, nicht 
anders als vertraulich gejührt werden kömen. Die Ver ⸗/ 
faffung erklärt ſogar die Verhandlungen des Reichstags⸗ 

ausſchulſes fur auswürtige Angelegenbeiten für vertraulich, 
es bilrßen ihnen nicht ein⸗nal Abgeordnete, dle nicht Mit⸗ 
alleder dieſes Ausſchuſſes ſind, beiwohnen, damit ſich die 

hattelen hier nſten über Dinge ausſprechen können, deren 
öffentliche Erörterung dem Reich Schaden bringen könnte, 

Waa für den Auoſchuß für auowärtige Ungelegenheiten gllt, 
mußj natuürtich fiuntzemüäß auch für interfraktionele Be⸗; 
ſprethungen gelten, in denen es ſich um die auswärtige 
Polliſt dandelt. öů 

Die Deutſche Volkspartel hat er trokdem fertiggedrachl, 
under ſchwerem Vertrauensbruch einen Bericht über die ver⸗ 
trauliche Sitzung zu veröffentlichen, die am Abend des 
24. September beim Reichskanzler ſtattgefunden Lden. OSe⸗ 
hal das getan in der partelkattiſchen Abſicht, vor ſchlecht 
unterrichleten Wählern ihre „natlonale Geſinnung“ glänzen 
und ſich vom ſchwarzen Hintergrund des ſoztaldemokratiſchen 
Verholtens abheben zu laffen. Eine prachtvolle „nationale 
Geſinnung“! 

Die Deutſche Volkspartei batte in der aberſchleſiſchen 
Frace ein Berfahren vorgeſchlagen, das, wle ſie ſelder ſagt, 
zu neuen Zwangemaßnahmen der Entente führen konnte. 
Die Sozlaldemokraten haben darauf mit vollem Recht ge⸗ 
antwortet, daß es gerade vom natſonalen Standpunkt aus 
Uiwerantwortlich ſei, neue Zwongsmaßnahmen gehen das 
deutſche Vol“ zu prorpgieren, da eine Abwehr unmöglich ſei⸗ 
Sle haben es mit Recht abgelehnt, ſich an einem ſo gewiſſen⸗ 
loſen Splel mit den Intereſſen des Deutſchen Reichs zu be · 
teillgen, und jeder verſtändige Menſch in Deutſchland ohne 
Unterſchted der Partet konn ihnen für diele Haltung nur 
Dank wiſſen. 

Iſt es allo der Deutſchen Bolkspartei nicht gelungen, der 
Sozialdemokratte zu ſchoden, ſo hat ſie es deſto beſſer ſertig ; 
gebrecht, die Intereſſen des Reiches durch ihren Vertrauens⸗ 
bruch ſchwer zu ſchädigen und die ſchwere Aufgabe unſerer 
Unterhändler bei den bevorſtehenden Berhundlungen noch 
weiter zu erſchweren. Ihre „nationaſe“ Politik läuft darauf 
hinaug, den Verhandlungsgegner im voraus davon zu unter⸗ 

richten, mit weſchem Gegenzug ſein eigner Jug von deutſcher 
Seite beantwortet werden oder auch nicht beantwortet wer⸗ 
den wird. Subjektir haben dieſe Burſchen krellich nichts 
underes gewollt als ihr Parteifüppchen kochen, oblektiv haben 
hie eine Handlung begangen, die dem Landesverrut glelch⸗ 

zuſeßen iſt. 
Soweit haben wir es alſo gebrocht. Statt daß man die 

Regierung Wirtb in Rube gelaſſen und ihr die Möglichkeit 
geſteben hätte, ſachlich über die zur Wahrung der deutſchen 
Intereſſen noktwendigen Schritte zu beraten. hat man ein 
Chaos geſchaffen, einen Scherbenhaufen, auf deſſen Spltzt 
nationale Waſchwelber prahlend ausplaudern, was in ver⸗ 
trauſichen Beratunden über eine Schickſalsfroge des deulſchen 
Kolkes beſprochen worden iſt. Alle Feinde Deutſchlands 
durfen bieſem Schaulpiel hahnlachend zulehen. Soweit hat 
es der politiſche Schwachſinn des deutſchen Bürgertums 
Käbracht. 

  

Memel und Wilna. 
Das „MRemeler Dampfboot“ führt aus., daß möglicher ⸗ 

welſe wichtige Entſcheldungen auch über das Memelgebiet 
brvorſtehen. Die Völkerbundverſamnuung aing zwar aus⸗ 
einander, ohne in der Wilna zau einem Beſchluß zu ge⸗ 
langen und ohre ſich anſcheſn ier mit der Memelfrage 
zu beſchäftigen, aber trotz dieſes Satdrigens iſt es nicht aus · 
Aeſchloſſen, daß in abſebbarer⸗ ohl des Wilna⸗ wir 
auch dos Memelproblem wit Vordergrund treten 
Wird. Eine Entſcheidung.-Wer Dir iage der Jugchörigreit 
Wilnas würde wohl nicht die Bölrerdendverſaminlung, die 
ia auseinundergetangen iſt, ſonderndet engere Völkerbund⸗ 

—Let Heäictleten. Es äre Röglich, er ſich daran an⸗ 
lchließend auch mit der Memelfrage befttaftigt. Es müßte 
als eine ſchrelende Ungerechtigteit empfurden werden, wern 
das gelchähe, ohne daß Bertreter-des Nemel ⸗ 
gebietes gehört würden. — Tele⸗ 
hrannmen an die leitenden Stellen des Bälksbundes haben 
die großen Verufsorganiſationen des Memelgebietes 
enerviſch gegeneine Einverleibungin Sitauen 

proteſtiert und verlangt, vor der Löſung ber Memel⸗ 
froßze gehört zu werden. Bom Völkerbund aus kans es ſich 
übrigene mur um ein Gutachten handeln, da nach bem Ber⸗ 
joiller Vertrag die eigentliche Entſchedung den alllierten 
Mächten zuſteht, die überdies nicßn wie in der oberſchleſiſchen 
Frage irgend ein ſolches Gutachten biaher in der Memel⸗ 

frogs einpefordert laden. Weiterhin führt das Dampfboot 
aus, daß ſich die Memel- und bie Wilnefrace bund. beß 8 

da 
Memel als Eniſchädigung für Wilna an Litauen kommen 
ſoll. Ein diches Geſchäft wäre nichts änderes als Länder⸗ 
Eens Völterſchacher 
noch den wirtſchuftlihen Bedürfniſſen Memels wie des Wil⸗ 
wer Hinterlandes geradezu widerſptechen. Die Löfung der 
— köme nur in der Nichtung eines Freiſtaotes ſim 
wegen. 

    
        

    
   

   
   
  

     

    

    

Die Vorgänge in Portugal. 
Berlin, 256. Okt. (WTV.) Die portugieſiſche Gelandt⸗ 

Uhaft in Berlin erhielt vom Miniſteriun des Aeußern in 
Liſſabon die telepraphiſche Nachricht, daß die Unterfuchung 

Fur Ermittlung der Urheber des in der Nacht vom 1. Or⸗ 
tober verübten Mordes mit aller Enertie forieſetzt wird. 
Es ſteht bereits feſt, daß das Verbrechen an dem chemäligen 

f * Dr. Antonio Granha ven einigen Soi⸗ 
t. wurdc, die einer kleinen bellcheweileiſchen Ver⸗       
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ſchlimſter Art und würde außerdem 
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eimigung angehören, welche in der ganzen republikaniſchen 
— Anhänger gählt. Die Schuldlgen find 

Sic, gucgſhn werder, Die Peerbührnorſcentohchen ber Duge w E 
pfer des — des Dr. Antonie Granha, des Abmirnlis 

as dos Santos und des Grugattenkapitäns Karlos 
da Mald,-Huben bereits mit allen militäriſchen Ehren unter 
Tellnahme der Regierung ſtattgefunden. Im Londe herrſcht 
voliſtündige Ordnung. — Kuch dieſe Mittellung kſt noch reich⸗ 
lich duntei und läßt die Mufkiärung über die revolittlonären 
—— die zu elnem Reglerungswechſel geführt haben, 
vermiffen. 

Korfanty iſt noch nicht zufrieden. 
In der Seſntommiſſion fur Auswärtiges gab der Außen⸗ 

miniſter Skimunt eine Erklärung über Oberſchleſien ab, 
die ſtrengvertraulicher Nalur war. In der Dis⸗ 
kufſian trat nach 10 6 Pauſe wieder Korfanty; 
hervor, Korfanty deünſpruchte die Änertennung des Er⸗ 
klolges des von ihm gelelieten Mal⸗Aufſtandes, ohne welchen 
nur Rabnik und Fleh an Volen gefallen würen. Ferner 
hod er die Bedeutung der Latſache hervor, dahß noch polniſche 
Brvölkerung in dem Deutſchland zugeſprochenen Telle Oder⸗ 
ſchleſtens verbllebe. Er verlangte, daß dle Regierung nach 
einer Abrürzung des fünfgehmährigen Würtſchaftskondo⸗ 
minlums ſtrebe, welches er als überaus läſtig kritiſterte. 
Cbenſo ſprach er ſich gegen die Belbehaltung der deuiſchen 
Währung in dem pokniſchen Teile Oberſchleſtens aus, da 
dieſe Beſtimmung von deträchtlicher Tratzweite 
für das polniſche Flnanzweſen ſein muß. 

E 

Das ſowjelamtliche Wirtſchafteblatt „Ekonomitſcheskaja 
Shien“ äußert die Anſicht, die oberſchteſiſche Teilung ſei ein 
Kompromiß zwiſchen den Intereſſen des framzöſiſchen und 
des engliſchen Kapitals. Dieſe „Zwitterentſcheidung“ habe 
keine endgültige Löſung des Problems, ſondern eine „Bal⸗ 
kaniſierung“ Oberſchleſens gebracht, das nun 
eine Quelse ewiger Beunruhigung des europälſchen Friebens 
bleiben werde. Nicht ohne Grund weiſe die deulſche bürger⸗ 
liche Preſſe darauf hin, daß die Teilung Oberſchleſtens eine 
Erfülluns der übernommenen Verpflichtungen durch Deutſch⸗ 
land unmnöglich mache. —* — 

  

Wie die Kommuniſten⸗„Siege“ zuſtande hkommen. 
Ein draſtiſches Beiſpiel wie Lüge und Betrug in den Dienſt der 

K. P. D. geſteilt werden, iſt die Betriedsrattwahl in der Altonaer 
Waggonfabrik. Es wurden nach der lommuniſtiſchen Haunburger 
„Vyltszeitung“ von 72 abgegebenen Stimmen 45 für die KPD. und 
23 Stimmen für die SPD. abgegeben. Darvb ſtimmite die „Volks · 
zeitung“ folgendrn Sicgebfaig an: — 

Per Zug nach links. Das Reſultat der Beſchlüſſe 
von Göôrlitz zeigte ſich darin, daß 23 SD-Senoſſen 
für vie temmuniſtiſche Liſte ſtiummten. Natürlich fühlen ſich die 
SDD.-Leute im Betrieb dadurch ſchwer getroffen und verſuchen 
jetzt, dal Refultat der Wahl anzufechten. Sie gehen ſo weit; daß 
ſie nunmehr durch Unterſchriſt feſtſtellen wollen. wer für die 

S)d. und wer für die 2DP. geſtimmt hat. Die KPD.-Genrſſen 
ſchen dieer Unkerſuchung mit Vergnügen entgegen. Sie 
haben alle die Erwartung, daßz ſie bei der nachſten Wahl 
der ShD. keinen Sit mehr zu überlaffen 
brauchen. 

Die Sache hat aber einen Haken. Als nämlich während der 
Waͤhlzeit zwei Kommuniſten, Tretow und Zerrmba. ſich etwa zwan⸗ 
zin Minuten allein überlaſſen geblieben waren, haben dieſe auf 
ihre Art „gewählt“. Dem zurlickrehrenden Vetriebtrats⸗ 
Borfttze en ſiel es auf, baß ſich während ſeiner Abweſenheit die 
Anzahl der Stimmzettel — von denen gleichmäßig viel angefertitzt 
waren — der Kommuniſten erheblich verringert und 
die der SPD. erheblich vermehrt hatte. Auf Be⸗ 
fragen erklärten P. und Z. ſie hätten die kommuniſtiſchen Stimm⸗ 
zettel ausgegeben. Waren unſere Genoſſen da ſchon mißtrauiſch, 
ſe wurden ßtie es noch mehr, als das Wahlergebnis bekannt wurde, 
unt nicht weniger als 42 Genoſfen ertlärten ſoſort 
durch Unterſchrift an Eidesſtaatt, daß ſie für Liſte 2 (SPD) ge⸗ 
frimm hatten. Weitere Uüericriſten ſiehen noch aus. Oben⸗ 
krrin erichien nun noch die Verhöhmung in der Volkszeitung“ und 
darauf iſt bie Angrlegenheit der Staatsanweltſchaft übergeden wor⸗ 
den., die nun nachguprüßen hat, auf welche Einwirkungen der Sieg 
der Kommuniſten“ zurückzuführen iſt. 

Die „Volkszeitung“ hat gut frohlocken über dieſen mit Lenin⸗ 
ichen Kräften verupſachten „Juh nach lintt“, und die Erwartung,⸗ 
daß chre Gefimumgsfreunde in der Wagsvnfabrit „bei der nächſten 
Wahl der SPD. keinen Sit mehr zu überlaſſen brauchen“, gründet 
lich vſſenbar auf der Holfnung, das Leninſche Rezept bis dahin ſo 
einten In lünanetn, daß ſo kleine Fehlſchläge wie der jetzige aus⸗ 
leiben. 

  

Deutliche Jaßhien. 

In einem Artikel iͤber die Verliner Stadtrerordneten⸗ 
wahlen., die bekanntlich trotz des Erfolges der Sozlaldemo⸗ 
kratiſchen Partel eine glatte Niederlage der Sozialismus 
waren, veröfſentlicht Kurt Heinig in der „Glocke“ Zahlen, 
die eine geradezu Eberdeutliche Spruche reden. An dieſen 
Zablen muß jede Rabullſtit temumtniſtiſcher Agikatoren zer⸗ 
IHellen, lie ſind gerodezu der handereiſticzſte Beweis für die 
Arbeit gesen den Saziolismus, die die Zerſpliäerer der 
Ardeiterkloſſe geleiſtet haben. Heinig ſchreliblj: 

„Am 20. Juni 1920 wurden abgegeben: 
Sozialiſtiſhe Stimmen 917000 
Büͤrgerliche — 718000 

guſammen 1 885500 üimhien. 
Am 156. Oktober 1921 wurden obgegeben: 

Soziali Siweltke. e, Saces 
Iuſammen 1717571 Sünmmen. 

Die Wahsbeleiligung iſt bel ben ſozlaliſtiſchen Partelen 
geringer geworben, bei den bürgerlichen Parteien hat ſie 
zugekommenl Die Richwähler gebören zu denen, die an 
einem roien Berlin Intereſte haben, ſie vernichten danach 
an einem Tag, was in Jahrzehnten non unſeren Beſten auf⸗ 
debaut Wordetz iſt, was bor Jehre em 20. Jus 1929 

  

  

  

Kommuniſten 21 (—). 

„Sauſprachen hielten der Präſident des Verwaltungzrats vom Kr⸗ 
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rönt wurde. Wir wären blind, wollten klind ſein 
— an bleſer Beſtſtenung vorüber gingen. hen an 
„Die Arbelter haben die drei Haupt⸗ und ſieben Leben, 
richtungen ſatt. Weil ihnen dle Entſcheidung ſchwer ſtal, 5 
gen e Uperdaurt nicht wüblen. Das trißhe uf vis Ain 
Anhänger der Sozlaldemokratie am wenigſten zu. 

ſetzen wir Komunmiſten und Unabhängige In eine 80 
erhibt ſich das folgende charakteriſtiſche Bildb-: 
Stadtverordnetenwahl am 20. Juni 1920 . 684 000 
Preu Kamn-8. Pabruat Annt L„ 583 000 Münme 
Sladtperordnetenwahl äm 16. Ontover 1921 489 000 , 
Fürwahr, eln trouriges, beſchämendes Schauſplell 
elnem Johre 150 000 Lrbslter, die dle rabiftſe 
Polltlt über betommen haben und damit dem Sozlaltsmm 
ganz verloren gingen! In einem Jahre elne völlige 
Umtehr des Stimmenverhältniſſes zwiſthen Bürgertum und 
Arbeiterklaſſe. Auf dleſen Erfolg können die vradikafen- 
Arhbeiterzerſplitterer wirklich ſtoig fein. 

* 

Die Nandatverteilung ſtellt ſich endgültig wit 
ſolgt: Die bürgerlichen Parteien exhalten 115 Sitze und di⸗ 
Sodlaliſten 110 Siße. Im eingelnen verteilen ſich bie Man⸗ 
date auf die verſchledenen Parkeien wie ſolgl: Deutſchnatjo. 
malc 40 (blsher 27), Deutſche Volkspartel 35 (39), Demo⸗ 
kroten 17 (16), Wiriſchaftspartei 12 (o), Lentrum 5 (H. 
Freie Vereinigung 10—), Deutſchſoziale 1 (—), Sozief. 
demokratiſche Partei 46 (30), Unabhängige 43 (85) 

  

Internationale Arbeitskonferenz. 
Die dritte internativnale Arbeitskonferenz wurde in. Anweſen⸗ 

heit von mehr als 400 Delegierten, die etwa 40 Staaten vertreien, 
eroffnet, darimter Dr., Oldenhurg vom preußiſchen Landwirtſchaſis. 
ntiniſterlum. ffrankreich iſt offigiell nicht vortreten. Eröffnungz. 

beitsamtr, Laſontaine, und der ſchweizeriſche Bundespräſident 
Schultheß. Der letztere wieh darauf hin, daß die Aufgaben del 
Arbeitsamtes infolge der wirtſchaftlichen Umwälzungen jehr ei⸗ 
ſchwert ſeien und daß es Hauplaufgabe eines jeden Staates ſei, vor 
allem oie Welkproduktion zu heben: dann erſt komme die Frogt 
des Urbeiterſchuhrstl!“ Schultheß beſprach dann eingehend die 
Probleme der Arbeitsloſiglelt und Verbeſſerung der finanziellen 
Verhältniſſe und betonte, daß alles vermieden werden miiſſe, wat 
zwiſchen Arbeitern und Arbeitgebern eine Spaltung herbeiführen 
kenlite. Er gab eine ausführliche Darſtsllung der Maſmahnmen der 
Schweiz zur Belämpfung der Arbeitsloſigleit und für die Ein. 
foͤhrung des Achtſtundenkages. Nach einer Anſprache des Oenſer 
Staatspräſidenten Gignoux wurbde der Engländer Lord Burnham, 
Mitglied des Unterhauſes und der meiſten Arbeitgeber⸗ 
nerbünde in England. zum Präſidenten des Kongreſſes gewählt, 
Er erwähnte in ſeiner Anſprache die ſchwere Lage der italieniſcheg. 
Arbeiterſchaft. Itallen, das Mangel an Eiſen und Kohle habe, be⸗ 
gegne ii wirtſchaftlicher Beziehung noch größeren Schwierigkeiten 
als alle anderen Länder. ö 

Daßs Deſtizit der bayriſchen „Ordnungözelle“. Zu der im baye⸗ 
riſchen Jandtag erſolgenden Vorlegung der Staatshaushalte für 
1921/22 berichtet vir „Münchener Zeitung“, daß der bayeriſch 
Stuatshaushalt fur das Jahr 1921 mit einem Deftzit von ebwa 
253 Millionen Mark abſchließt. — In Bahyern regieren bekanntlich 
keine Sozialdemokraten ſonſt würde unſere bürgerliche Preſſe ſoſort 
üiber ſozialiſtiſche Mipwirtſchaft ſpektakeln. 

Kommuniſtiſche „Taktik“. Bei der Wahl eines Stadt⸗ 
rats in Roſtock wurden für den reaktionären Stadtrat 
Dahſe 30 Stimmen, für Stadtrat Genoſſen Segnitz 27 Stim ⸗ 
men, außerdem 4 weiße Zettel abgegeben. Dieſe 4 weißen 
Zetiel waren von den Kommuniſten abgegeben, die 
damit die Schuld hahen, wenn Roſtock den reaktionären 
Bürgermeiſter⸗Stellvertreter erhält, ſtatt eines. Sazial; 
demokraten. 

Cin: deutſche ſozialdemokratiſche Zeitung in Argentinken. Das 
faziuldemokratiſche Organ Argentintens, die „Neus Deutſche Zel⸗ 
tung“ in Buenos Arres, erſcheint ſeit dem 2. Oktober zweimal 
wochentlich. Sie bekämpft mit aller Energie die Hetze der monar⸗ 
diſtiſchen Auslandsdeutſchen, dis ſich nicht ſcheuen, ihre Heimat 
durch Vöswilligkeit zu verdächtigen. Der Erfolg der Neuen Deui⸗ 
ſchen Zeitung“ zeigt, daß ſich auch unter der Auslandsdeutſchen der 
Glaube an die Demokratie und den Sozialismus immer mehr ver⸗ 
breitet. 

Das Optionsrecht für Oberſchteſten. Bezüglich des Options⸗ 
rechtes der Deutſchen indem an Polen ſallenden Teile des Ab⸗ 
ſtimmungsgebietes iſt inſoweit eine Aenderung eingetreten, als 
deutſche Reichsangehörige, die erſt nach dem 1. Jnnnar 1908 ihren! 
Wehnſitz in Oberſchlefien genommen haben, das Recht haben. noch 
weiter 15 Jahre im abgetretenen Gebiet zu wohner, ohne audge⸗ 
wieſen zu werden. Außerdem haben diejenigen, denen das Recht 
der Option nach zwei Johren zuſteht, ebenfalls das Recht, noch 
weitere 15 Jahre im neuen polniſchen Gebiet zu wohnen, auch 
wenn lie innerhalb der zwei Jahre für Deulſchland optiert haben; 
auch in dieſem Falle dürfen ſie nicht nusgewieſen werden. 

Ter „Vorwärts“ ſchreibt dazu: Im eigenen und im geſami⸗ 
deulſchen Intereſſe dürſte es für die zu Polen kommenden Ober⸗ 
ſchlelier wohl beßter ſein, nicht für Deutſchland zu optieren. 

Vie ſchwediſchen Gewäſter minenfrelt. Laut⸗Berlingske 
Tidende nd nach einer amtlichen ſchwediſchen Meldung die 
ſchwediſchen Geweſſer ſetzt von trelbenden Minen gereinigt⸗ 
Die Aegierunmg wird. daher aufgefordert, alle von hler für 
die von Minen bedrohten Gewäſſer erlaſſenen Vorſichksmaß· 
vegeln wieder auſzuheben. 

Autlieferuntz der Bienenpüller. Aus Harmover wird gemelbet: 
Poch den uns aufhezwungenen Verſailler Diltat moſſen 75 U00 
Birnenvölter en den Feindbund geliefert werden. Seit dem 
22. ennbder Lollen Dir Bienenzlice von hier nach Frankreich. Nür 
Ssiter in Stülpkörben kommen für die Ablieferung in Brage. Für 
icdti wolr werdén 240 Mk. getzahit⸗ 

Strafe wuß fein. Das däniſche Marineminiſterium tellt 
mit, daß der deutſche Fiſchdampfer „Vorwärts“ aus Bre“ 
merhaven am 21. Oklober an der Küſte von Jütland non 
bem däniſchen Anſpektionsſchiff aufgebracht mnd zu. 3000 
Kronen Geldſtraße verurtellt murde, Unter der Antlage ie 
Fiſchgerälſchoften in den dortigen jükändiſchen Gewäffern 
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Danziger Nachrichten. 

Aus dem Volkstag. 
ice Wolkstagsfihung war ſihr kurz. Nachdem e Adg. 

Kau noch elnige Richtigſtellungen gemacht und eine exemiplariſche 
weſtraßung der Rohlinge unter den Schntpoleuten verlangt hatte, 
lehnte die bürgerliche Mehrheit ein Mißtrauensvotum gegen den 
Senat ab. Die uübrigen Vuxlagen wurden ohne Uußſprache er⸗ 
Etagt. Noch Schluß der Tagrsordmung tret Gen. Gehl erſolgreich 
rofir ein, daß dir Große Anſfragr der ſazialdemortatiſchen Frattion 
wegen der Kartoffelnot Danzigs als dringlich anerkannt und am 
ßreitag verhandelt wird. Nach „ ſtündiger Tagung war die 
Situng beendet. 

0 

81. Vollſißung des Volkstages 
em Donnerstatz⸗ den. 27. Niirber. ‚ 

Die am Mittwoch abgebrochene Ausſprache aber die 

‚ Mipßhandlung eines Aügeordneten 
mird fortgeſetzt. 

Abg. Mau (USI) fteiti richtig, daß der mißhandeltr Abge⸗ 
vtpnete“ Kaſchubowskt nicht ſelbft verlangt hat, nach der Wache zu 
gcheu. Dieſer habe unter einer Laterne ſeinen Autweil vnroezigt 

uund erllärt, daß nun ſür ihn die Gache erlevigt ſel. Daranſhin 
erlolgte Pann die Verhaflung. Auf der Wache wurde dem Abge⸗ 
othneten von hinten ein Schlag verſeht, ſo dan der Mißhandelte 
den Täter unter den anweſenden Schupoleuten nicht feſtſtellen 
lonute. Die Behauplung dos Senators, daß der Verhaſtete ange⸗ 

krunlen war, ſei purch Zeugenausſagen widerlegt. Redner er⸗ 

wartet, daß alle Päͤrteien des Hauſes und der Senat die rohe Tat 
miſtbilligen, und wünſcht zu wiſſen, wrrin die dilziplinariſchhStrafe 

des Täters beſtand. Durch exemplariſche Beſtrafung müßte den 

minehmenden Mißhandlungen entgegengetreten werden. 

Ein Antrag der USP. die Angelegenheit im Hauptausſchuß 
weiter zu untorſuchen, wird gegen dil Stimmen der Linken und 

PDyten abgelehnt. ů 

ů‚ Ein Mißtrauensvotum abgelehnt. 

Ein weiterer Antrag der Kommuniſten und Unabhängigen, dem 

Senat daß Mißtrauen auszuſprechen, wird in namentlicher Ab⸗ 

iummung mit 54 gogen 15 Stimmen, bei 8 Stimmenenthaltungen 
abgtlehnt. 

Ohne Ausſprache erfolgte die . Meratung eines Geſehes zur 

Abünderung des Kommunalabgabengefehes. 

Der ſofortigen 3. Leſung wurde vom Abg. Rahn widerſprochen. 

Ein Antrag des Abg. Kurowski (Zentrum) auf 

Abüänderung der Reichsverſicherungsordnung 

verlangt, daß die im Reiche geſetzlich feſtgelegts Wochenhilte und 

Wechenfürſorge auch in Freiſtaat eintefährt wird. Der Antrag 

wurde dem Ausſchuß kür Soziales zur Weiterberatung überarben. 

Zu der erſten Veratung des ‚ 

ö Kraſtfahrzeugſteuergeſetzes 

erſolgten ebenfalls tzine Wortmeldungen. Dle Vorlage ging an 
den Steuerausſchuß. 

Der Antrag betr. bie Errichtung einer Aerztekammer wurde 
wegen Erkrankung des Kntragſtebers von der Tagesyrbnung ab⸗ 

Reſetzt. 
Das Geſetz über die 

Entlaſtung der Berichte 

wurde ohne Debatte in B. Leſung verabſchirdet. Daß Berſiche⸗ 

rungäſteuergeſetz wurde an den Steuerausſchuß überwieſen. Damit 

war die Tagesordnung erſchüpft. — 

Auf Antrag des Cen. Gehl wurde zu Freitag eine neue Sitzung 
einberuſen, auf deren Tagesordnung als orſter Punkt die große 

  

Hans und Heinz Kirch. 
Erzählung von Theodor Storm⸗ 

15, (Portſetzung.) 
und dann,“ juhr dieſe fort, „dis Nina hat davon erzählt“ — 

— Aber plötlich ſtand ſie auf und fühlte ſich mit rer Krücke, die 
Lina ihr dienſtſertig aulgehoben hatte, nach dem Fenſter hin; von 
draußen hörte man zwei Männerſtimmen in lebhafter Unterhaltung. 

„O Linn,“ ſagte Tante Jule »ich hör es, der eine iſt der Juſtigrat: 

lauuf doch und bitte ihn, ein paar Augenblicke hier herauſzulommen!“ 

Der Juſtizrat war der alte Phyſikus; bei dem früheren Mangel 

paſſender Alterstitel hierzulande waren alle älteren Phyſici Juſtiz⸗ 
räte. ů 

Hans Kirch wußte nicht, was ſeine Schweſter mit dieſem var⸗ 
hatte; aber er wartete gedulbig, und bald auch krat der alte Derr 

mit der jungen Frau ins Zimmer..Ei, ei- rieſ er,„Tante Jule und 
Herr Kirch beiſammen? Wo iſt denn nun der Patients“ 

„Der da.“ ſagte Taute Jule und wies auf ihren Bruder; et 
hat den Star auf beiden Augenk“ 

Ter Inſtizrat lachte. „Sie ſcherzers, liebe Mudame ich wollte⸗ 

ich hätte ſerbſt nur noch die ſcharfen Augen unſeres Freundes. 

„Mach ſort. Jule,“ ſagte Hans Kircht „wus gehſl du lange am 
den Brei heruml“ — —5 —— 

Die dickt Frau ließ ſich indes nicht ſtören. .Es iſt nur ſo ünm⸗ 
büdiich, mein Herr Iußiizrat,, erllärte ſie mit Nachdruck. „Aber 
befinnen Sie ſich einmal darauf, wie Sis vor ſo ein zwanzig Jahren 
bier auch ins Haus geholl wurden; die Lina, die große Frau betzt. 
inrie damals ein Zeiermordio durchs Haus: denn ihr Bruder Heinz 

batir ſich nach ingenzart einen ſchönen Anker auf den Unterarm 

geatzt und ſich dabei weidlich zitgerichtet.“ 

Hans Kirch fuhr mit ſeinem Kopf herum: denn die ihm derzeit 
unbeachtel vorübergegangene Unterhalkuntg bei der erſten Abend· 

mahlzeit kam ihm plötzlich, und jetzt. aut und. deutlich wieder. 

Aber der alle Doktor wiegte das Haupt: „Ich beſinne mich nicht: 

rich halte in meinem Leben ſo viele Jungen unter Händen.“ ‚ 

„Nun ſo, mein Herr. Juſttzrat, ſagte Tante Jule aber Sie 
lennen doch dergkeichen Jungenſtreiche hier bei ung; es fragt ſich 
nur, und das möchten wir von Ihnen wiſſen, ob denn im zwanzig 

Vahren ſolch ein Anber ohne Sper verfchwinben könwee 

5 
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Danziger L 
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Anfrage der eg ſes, Hralttan mepen der Kartoffe 
verſorgung ů Nach ſtündiger Dauer 
die Sihüng geſchloſſen. 

wurde 

  

Eine deutkce Mrbeiter-Gherb Seltang. Serben gübt dir Zintrol⸗ 
fommiſſlon für Sporl und Körberpflent unter Titel eine 
veut Wochenſchrißt im Format der Tacheizeltungen u. die bie 
brelteſte Heftentlichtett ober den geſarnten Arbeiterſrott unter⸗ 
richten ſoll. Pie .PEISg3. wü den Eport in einen. Vezirhumgen 
zum politiſchen und Pireſchaftlichen Eben behandeln und beſondere 
Seziehungen zu der große Arbeiterbewegung herſtellen. Millionen 
innger Arbetter und Arbeiterinnen ſind noch in burgerlichen Ver⸗ 
einen, leben bort in den geſellſchaſtlichen Sitten des Pargertums 
und werden den proletariſchen dealen entfremdel, fo daß fie der 
Arbeiterbewegung als altive Mitkäampfer verloren gehen. Dieſe 
Erkruntnis hat auch in den Kreifen der Arbetterlührer guge⸗ 
nommen, man glaubt aber, dah auch ver Axbeiterſbort ein Zritübel 
ſei, dal viele gute Kräfte cbſorbten und dem Kloſſenlampf der 
Arbeiterſchaft ahwendig mache, Mitt dieſer Auflaſtung vom nür⸗ 
belierſpori erreicht man aber mir, daß dir junge Arbeſterſchoft in 
noch großeren Maſſer alt bisher Er Pärgerlichen Bewegung zuge⸗ 
fahrt wird. Den Schaden hat nicht nur dir Arseiterſportbewenung, 

fondern die Geſomtarbeitrrſchaft. Die erſte Nummer bringt mißer 
einem Leitartikel über die Ziele der „Dacsg.“ vorzügliche Dar ⸗ 
legungen vom Genoſien C. Schreck über „Arbeiterklaſſe und Sport⸗ 
bewegung“, ferner Verichte übee dan Arbritarſport aus ganz 
Deutſchland, ſowie eine Rundichau und Nokizen. Adreſſe der 
„DAüssZ.“ iſt die Zentrolkommiſſion fär Sport und Körperpflege, 
Letpzig, Fichteſtvoße 36. Der Preis beträgt pro Galblahr 13 M. 
Anzugeben iſt, ob Voſtüberweiſung oder Kreuzband gewünſcht Sird. 

Ein pollliſcher Beleldtarngrezeß in Hönigsberg. 
Vor der Erſten Stralkämmer des Vandgerichts Königs⸗ 

berg ſtand der ehemallge Houptſchriftleiter der „Oſtpreuht⸗ 
ſchen Zeitung“, jetziget Preſſechef des Stinneskonzern, 
Eduard Kenkel, unter der Antlage der öffentlichen Be⸗ 
lekdigung des Pollzeivräſidenten von Königsberg, 
Lübbring. Der Angettagte bane in zwel Artikeln in 

der „Oſtpreußiſchen Zeituns“, „Der Vock als Gärtner ge⸗ 
wilnſcht“ und „Ein Akt unceſetzſicher Willkür“ behauptet, 
Lübbring ſei ein Geſetzespetächter und Aemter⸗ 

jäger. Die Artikel enthielten Redewerdungen wie: ⸗Man 

muß anerkennen, daß Lüvormg von ſeinem Lleblingsplen, 
Diktator der Provinz Oſtprenßen zu werden., nicht ab⸗ 
läßt.“ 

„Herr Lübbring iſt ein tenweramentvoller, 
krafſer Geſetzesverächter.“ — 

„Wir kennen die drei grimmigſten Gegner der Eſcherich· 

Orgamiſationen, der Seibſtſchutzverbünde des Bürgertums 

und aller ordnungsliebenden Glemente; Das ſind die Herren 
Hörſing, Lübbring und Severing. 

„Gegen ſolche Männer, die in hohen Staatsſtellungen 

das Recht nicht reſpektleren. kümpfen wir bis aufs Meſſer, 

...imhb wenn uns noch ſo viele Anklagen ins Hau⸗ rehnen.“ 

Der Ungeklagte Kentet iſt weten Beleidizung durch die 

Preſſe von Ebert und Scheidemann vorbeſtroft. Dos Urtell 

loutete auf 800 Mert Gerdſtrufe. ů 

Bei der Verhandlung ereignete ſich ein bezeichnender 
Zwiſchenfall. Der Prpzeß ſplelt uuch in den Kapp⸗Butſch 
hiwein. Als der Rechtsbeiſtand des Klägers die damalige 

bedrohliche Loge Lübbrings ſchiäderte, ols dieſer von Spor⸗ 

taktſten umringt und erſchoſſen werden ſollte, ſagte der als 

Zeuge anweſende Erſte Staatsanwalt William: -hHüätten 

ſie das nur getan!“ Er kniff aber, als man ihm dieſerhalb 

Vorhaltungen machte. Das Gericht unterſtellte die Aeuße · 

rung als wahr. 
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„In zwanzig Jchren?“ erwiderte jetzt der 
Zügern; ei. das kann gar leilcht geſchehenl- 

Aber Gans Kirch miſchte ßch ins Geſpräch:-Sie enben, wie ße es 
jett machen, Voktor, ſo mit blauer Tuſche; nein, der Innge war 

damals nach der alten gründlichen Monier ans Wert oegangen: 

tüchtige Naderſtiche und daun mit Pulver eingebrannt. 4— 

Ter alte Arzt ricb ſch die Stien..9, ja, ich eniſt we mich oaeh 
letzl. ml — Kein, dat dürfte wahl unmbalich ſein; vas geht bis 

auf die Cutis: der alie Heinrich Jakobs läuft noch heut mit krinem 

Anker.“ 

Tante Jule nickte beifällig: Frau Vina ſtand, die Land an der 

Stuhllene, blaß und zitter w neben ihr. 

Aber“, ſagte Bans Kirch, und auch bei ihm ichlich ſich die 

Stimme nur wie mit Zagen ans der Kehle, ſollte es nicht Rrank⸗ 

heiten geben? Le drüden, in den heihen Lswernt! 

Det Urzt bedochte ſich eine Weile und ſchhttekte dann ſehr de⸗ 
ſimmt den Nopf. ⸗Kein, wein: das iſt nicht anzunehmen es hwißten 
denn die Blattern ikm den Arm zerriſten haben.. 

Ein Wauſe entſtand, wöhrend Frou Juils ihre geſtrictten Hand⸗ 
ſchiche angog, „Nun, unt,, ſagle ſie damn. ich muß nach Haus 

aber du haſt nun die Wahl;: den Anker vder die Blatternarbenl S 
Wuaß hat dein neuer Heinz denn aufguweiſen! Die Linn hat nichts 
von delden. ean 2 EEE-H E Seüne Mu 

uoch gefund findi⸗ 
— — Bald danach gi 

M Speicher: er hälte d 
Koßpf hing ihm noch tieher als geéöhnlich 
Lina hatte das Haut verlaſſen und war dem Mader nachgt gongwen 

ů3 
e ihn in der Mitte desſelben ſtehen, els miüſſe er ſich erſt beſimten, 

rhev gellangen el. Bei dem Geräuſche des füo 

Thätet den be ez ſeM rat. an 

be e S wiöhnis vor e ſuchengz 
WDee j 

duche. Aicht, ů 
Hofen, und da Utt es mich nicht ſo I— 

dem fremden Menſchen! Ich: fündtrtre mich: ah en u 

  

    
  

Temzufolge iſt die 

Juſtizrat ohme 

in den unteren dämmerhollen Rnum des Speichers trat. ſäd 

    

      

   

   

  

    

  

      

    

      

   

    

       

              

   
   
    

  

    
   

          

   
      

     

                

   

   

    

   

    

  

    
    

                

   

                            

    

  

    

  

gungtanſpruchen be 
Satzunthzändermmgen 
gründung wurde auungrfühpt, er fele ben Herſüche; 
gegeben werden, „ich bucch prattiſcht Mitarbeit von ber 
keit n — Mürgves. beruf iktlichen 

gaungsfeſtſte SU2 —— 
Dir Unfallve war biilang derfenige Derf 

zweig, ber deſſen Die Mideäter dis meißten 

fahrten, Der um die Unfallrente ih ſchon ſy⸗ 

veworden. Dirſe Tatlachen finden ibre Ertläruutg borin. daß niß⸗ 

lang die Ardeiter von der Vertreltung der —— 

lich sgeſchloßßen wartn. Die Träger birſer Verſicherlung. iu 28. 

ruſsgenoffenſchaften, ki vir Oehanisottonen nur ber Unt 

zur Durchführung der einſchlägichen geietlichen Veſtimmuvdin. 
üihren Berwaltungzorganen. ben Senoſfanſchwitsverſammttundrn 

Genvffensehottevorſtünden. ub, verſtäheete,- Arbeiter vicht d 
Tieſer Auiſchluß iſt immer dermit begrtndet worden. putß 

Unteremhmer allein dit Mittel zur ring 

die Urbeiter keine Beiträge gahren. Kn 
Autrekkend, ſein Ebenſo cichtig in aber aunh. 
die unfallverfichrungslaſten nicht ſozuſagen muiß vig 
zahlen. ſoudern baß ſie Mietelben in Dit eUgemairen V. 
koſten Mtheg geuiße aben Mieniic, Bahrn Lar 
ind V wiſhermahen er Berbrahiut 

Lengsſig IMH Alleinherrſchat der Unternehmer in der UHnfalt⸗ 

ngerechtſertiat. öů ů — 

Die Bedeutung ber Neurung wird Kar, wenn man 

im Jahre 1020 von allen abm 040 D— 

ſhabigungsjeſtſtellnngtverfahren. ſcheide au Burktßta 

an Ointerbliebene ſolcher erxlaſfen worden fund. Wenn bei be 

vatung dieſer Veichride nummehr imener Verſicherte mi 

ßoden, ſo iſt das ſavvn vein forwel ein tüchtigen Stuct Arbelt⸗ 
die Unſalverſicherung doch mit ihren tund 29. Milllorun 

ſicherlen ver weit umfangerichſir Verſiche 

verficherung un 
   

  

die Rentenbeſchride ein . 
Dir beſchloßßenr Krurrung lAäßt in ihrer brartiſ⸗ 

jahrung noch marnher zu wünſchen abrig. Nurch ben 
änderungen, die jeßt von den einzelnen gewerblichen 
Kenoſſenſchaſten beichloſſen werdeti. iſt das Verfaßhren 
Eie Entſchädiquncen werben gemäs 3t 1888. 1889 Der 
verſichrrungsurbnung in allen Fällen Durch ir Peſonderre 
Bereich der Genoßſerſcholt zr bildende Kommiſtien l8. 
Pümiſfion) feſtgeſtekt. Sie beſteht aus beut Varſthen 

noſſeuſchafesvorſtanden oder keinem: Sialvestyeter al Wos 

eiwem Ser Vernftgenofßenichalt ongehbrtgen Untertehrner un 
bei der Verufsgeneſtenſchaft 
Mitaliedern. Der Wenyſtenſcha Wwaäßt 
fur die Douer eints Fahres- ů 
nehmer und ſeine Erfaßmönner gus 
glieder der Berufsgenoffenſchalt, de⸗ 
Und ſeine Erlahmammer aus den gerunib 

en Bertreters der: Berſicherter. 

   
   

      

lonen, ————— 80⁰ 

  
     



  
      

ſhödigungsleifrungen pollftandig feſt. Statt nun dieſen Sektionen 

bie NMrnerung ein für alle Mal unbedingt vorzuſchreiben, nberlän 

man es ihrer Entfebliehn a, die beſondere Rommiſſion kinzufetzen. 
Eie wird deshalb hier meiſt nicht ins Leben treten, ſodaß der 

Ecktionsvorſtand, b. h. bie Unternehmer, weller allein bie Leiſtun⸗ 
den ſeſlſebt. 

8o ungennarnd auch dieſe rene Mifwirkung der Merficherten an 
dem Entſchädigungtverlahren ſit, ſo muß doch allet daran gelettt 
Morden, um ſir möplichſt nutbar zu matten. Der Verlrelur ber 

Vörficherten mirn ipimer zwei Geuner haben. Immerhin mä:d 
eine Lälinkeit nicht ſpuriek und ſructnlos verläaufen. Un be⸗ 

mänheln ift. baß die icrihertruworkreler non deu Wendileuichafts⸗ 

vorflünden, eiin den Unterttehmern genählt wirben, und baß ſte 

aus ben Nrihen ber Nertreler ſür Awecke der Unfallverhütung zu 

entüchmen Hnd. die erſt wieder von den Veiſlzern hei den Cber⸗ 

pyiſiche rungsämtern gewuͤnlt werden. Die aroßen Gewerkſchaften, 
die fir die einzelnen Berufsgenoſſenſchaſten in fprage konmen. 

wetden ſich der Euche annehmen und init Vorfchllänen, auuß nber die 
u waͤlnenden Periäntichtriten, an die Genoſſenſchaften kerantreten 

niüffen. Vei einer Keunehaktung der ſozialen Verlichrrung ſtrd 
hiet noe behhere, drmokratiſchert Kinrianungen zu trefſen. 

Kriebrich ckleels. 

Gewerlſchaftliches. 

Wiedereintritt des amerikaniſchen Gewerk⸗ 
ſthaftsbundes in die Internationale? 

Der Vorſtand des Amerſkuniſchen Gewerkſchaftebundts 
hat entſprethend den Beſchlüſſen der lehten Tagung des 
Dundes (Iun 1921) an den Internationalen Gewerllchafts⸗ 
bund ein Schrelben gerichtet. das ſich mit dem Wieder⸗ 
auſchluh der amerikanlſchen Gewerkſchaftlen an dle Inter⸗ 
natlonale beſchäftigt. In dielem Schreiben wird in der ent⸗ 
gegenkommendſten Weiſe eine Verſtändigung vorgeſchlagen. 
damit die gegenfeltige Kritik aufhöre und der gemeinſame 
Zweck erreicht werden kann, nämlich die Schaffung eines 
wirklichen Internationalen Gewerkſchaftsbundes, durch den 
dle Intereſfen der Arbeitermaſſen der ganzen Wett wirklam 
geſchülſt werden können. 

Im Streil der Verliner Gaſthausongrſtenten haben rine Reide 
Verſonlichkeiien aus dem öffent! n nachttehrnden Aufruy 

„An dic Burg ait Bertins n. Seil Wochen wird Berlin 
vor: Sirtik der Galthanga hbelmgelncht. Troß der Auf⸗ 
klärungen, die lei verbfienklicht werden t 
Herrſchen ir e Auſichten üver 
gründe dieſe emecs ſich umeine Frage von 
gröhter Wichtigkeit för die weiteſten Schichten 
det Vevöllerung Berlind handelt. Als feinerzelt das alte Syftem, 
welched die Relner als Angehellte nierrren Ranges auf die Almpien 
ü ſle brrrwies, nach lungen Kämplen gebrochen wurde, dat alle 

ü n begrüßt. Wohl niemols iſles 
ſvpial denkenden Menſcten in den Sinn gtkommen, daß 

vüaltlonire Elrmente daran denken können, dirſen Fortſchritt wie⸗ 
Per zu belritigen. um den Kellner damit abermals au einem 
minderwertigen Staatabltrarr zu degräadieren. Am Namen virler 

tauſond RUrger der dt Merltmergreiſen wir Partenfürdie 
Angtfellten des Golthmisorwetbes und richten an die Arbeit⸗ 
gebcr vin dringenden Appelle -toebt nuch und mucht dem traurigen 
Iwiſt rin ünde! Unterzeichurt iſt dieſer Lufruf von Pfarrer 

    

    
   

   

  

    

    

  

    

  

    

   

      

  

        

  

Mieier⸗Fharlottenburg. Konſul Kothmer⸗Berlin, Paul Gutmamm⸗ 
Metlin, Schriftlteller. Dr. Arnold Kaliſch-Berlin, Frl. Syſtak⸗Berlin. 

Heinrich tröbel⸗Sieglitz, Schriftfleller, Redattrur Vetter-Berlin, 

Vr. Waiter ube.eelh, Er. Weftphal-Friedenau, Geſchäftz, 

ſüthrer, Bruno Marr-Verlin, Dr. Pfirtmann-Berkin. 

Die bürgerliche Preſſe verſucht immer und immer wieder durch 

Miidungen von Kusſchretlungen der Streikenden die Oefſentlichkrit 

MKEden bie kümplenden Gaſtivirtsangeſtellten rinzunchme r. Zum 

Tei ſind bieſe Meldungen direlt erfunden, zum andern mahlos auf⸗ 

gekauſcht und ſlehen die Streilenden den Vorföllen meiſtens fern. 

Taß es in einzelnen ſrällen zu unangenchmen Auteinanderſetzungen 

Ai den Eüreikbrechern kommt, iſt bri der Härtr des Ram pfes er⸗ 

Kiarlich. 

Volkswirtſchaftliches. 
echlechtert Valuta — beſſere Beſchäftigung. Auch der Nonat 

September hat in Peutſchland einen Rliclgang in der Zahl der 
unuittſtütten Erwerbsloien gebracht, und zwar iſt die Zahl der 
männlichen Vollerwerbsloſen von 177 000 auf 146 000, die der 

Wejblichen von bg Obh auf 45 O00, die Geſamtzahl der Hauptunter⸗ 

ſtützungermpfänger von 230 000 aunf 10%h gefallen. Die Zahl 

de IaEnempfänger, d. h. der unterſtützungaberechtigten ffa⸗ 

milienangehbrigen Wollerwerbsloſer iſt von 255 000 auf 211 000 

Mirückgegangen. Wie bisher erſaßt die Statiſtik nicht dirjeugen 

Erwerbslolen, bit aus üen oder underen Gründen Un⸗ 

tertuüßung nichmbeziehen, auch nicht die Kurzarbeitet, 
L h. disjenigen, die nur fäx einen Teil der üblichen Arbeitszeit 
W. ihung und daher auch nur einen Teil des Kblichen Urbeitk⸗ 

einkommrns erhalten. Mnmerhin iſt der Kückgang der Erwerbs⸗ 
koũüglrit beträchtlich. Das Wetter begünſtigte nach wie vor die 
Tötiakeit in der Landwirlichaft und lur Baugewerbe ſowie die Not⸗ 
autserbrilen der produkttven Erwerslofe iſürforge. Noch ſtärker 
allerdinas wurde die Lage des Arbeitämarktes durch den uner⸗ 

hörter Kiedergang dar Markwährung beeinflußt, der wieder die 
pekannten frolgeericheimingen: Ungtlläufe der einheimiſchen Be⸗ 
vöikrrung und ſtarke Belebung des Autlandsgeſchäftrs zeitigte. 
Ditir Entwicklung muß als durchaus ungeſund bezeichnet werden. 

Criahrunggemäß erlahmt bie Kaufkraft im Innern bei finkender 

Malula ſehr bals. wöhrend im Auslfande die Gefabr einer Ueber⸗ 

ſättigung des Markies mit deutſchen Waren in die Nähe rückt. Er⸗ 
heblicke EKetahren drohen der klinttigen Beſchäftinung der Induſirie. 
Auch int Hinblick auk die Verteuerung der ausländiſchen Mohſtoffo 
untelße ves Rürkaanges ver Neichswäührung. Es iſt daber lelder zu 
beiürchten, daß dle Entwicklung des deutſchen Arbeltsmarktes ſchon 

in Päldt wieder rine ausgeſprochen ungünſtige werden wird, zu⸗ 
mul die Zerrriſung Cberſchleſtins und der damit verbundene Ver⸗ 
Uiit wichtiger uellen geeignet iſt, die dentſche Wirtſchaft aufhß 
ſchwerile au beeinträchtigen. 

Die Weltwelzenernte 1921. Nach Anſormattionen, die bis zum 
18. September eingelaufen ſind. ſchätzt das amerilaniſche Vandwirt⸗ 
ichaftsdepauntementk die Ernte von zwanzig der Gauptwrizenban⸗ 

Länder, die etwas über' drei ftel der Welternte hervorbringen, 
mif 2 %O en ie Curfügcts, das heittt auf 106 40 boa mehr als im 
Vorjahr und aui 16p 450 Ohn nichr als den Turchſchnitt der Jahre 

B„t bis 1913. Von den zwanzig Ländern haben dieles Jahr drei⸗ 

zehn mel zen grerntet als 1920: bus arbßte Mohr weiſen 
Krankre. en. Kuftralien ui Kanada auf: inn Länder zeigen 
einen Nütkgang. der am ſtärklten im fralle von Mritiich⸗Inbien, Ar⸗ 
gentinſen und den Vereinigten Stonten äit. Zwei Länder haben 
rund die gleichen Mengen geerntet wir im Jahre 1 Am auf⸗ 
ſuſti ſten iſt viefleient die Zunahme., die Frankreich zu verzeichnen 

  

    

        

        

  

     
     

     
     

    

  

   

    

       

    

   

einen Durchſchuttisertrag ber Vorkriehdjahte von 2828 000 
hat, dehen Weigenernte aut iea 000 oo0 Bufhrme geſchaßt wiem —, 

Vuſhels. 00 

Aus aller Welt. 
Pie Tranbdie einer jungrn Ehe. Unter der Anlläte, ſeuy 

Lꝛfährige Frau hHedwig, geb. fraſt, vorfählich, aber ohne neber, 
legung get'iet zu haben, ſtand der Gertlienbe Laheriſt und Sisg. 

ſchneider Joleph Pohl aus Potsdam-Cecilien he vor den Veriiner 

cotſchworrnen. Der Uygellagte hatte im Zahre 1919 geheiratet. 

Seine Frmi brachte ein Kind mit in die Eäe, das Poßl baid ſehr 
hieh gewann. Von Anſang an war dieſe dhe für die Frau ein 

einziger Rerg⸗uügungstaumel. Der Munn arbtittte, die Frau ver. 

anügte ſich anf Moskenbällen. Tanzböden oder Ainoß, Liebſchaſten 

mit Folgeerſcheinungen wechſellen. Den eigenen Monn ſtieh di⸗ 

Krau mit den Worten: .Dich mag ich nicht, ruhr mich nicht en“ 
zurück. Lagelang blieb die Wirtſchaft llegen. Das Ktindchen war 
im Läuglingsheim untergebracht. Am 29. Vebruar ſand der 

Mann zerriſſene Kiebesbrieſe in der Wohnung. Sie lachte ihm 

ſrech ins Geſicht. Da war der Mann zermürbt, er ctiff zum Veil 
und ſpaltete der Fraut den Schädel auf. Er ſelblt ſchnitt ſich die 

gutlsadern nuf und verſuchte einen Selbſtmord in der Havel. Noch 

arauenvollem Leiden ſtarb die Frau acht Tage ſpäter im Kranten. 

haus. Mit Schluchzen erzählte der Ungeklagle die Erniedrigungen, 

die er in ſeiner kürzen Ehe erdulden müßte. Hantzwurſt und Trottel 
Wer er kür die Frau geweſen. Der Vorfitzende Landgerichtsdirektor 

Heller ermahnte dea Angeklagten, bei der Wahrheit zu bſeiben, 

denn mur ſo fönne er ſich das menſchliche Miigelühl erwerben. Mer 

wiediziniſche Satlwerſtändige und viele Reuten waren geladen. Tit 

letkttren ſlelllen der Nerſtorbenen ein ſehr ſchlechtes Zeugnis ans. 

Nach dem Wahrſpruch der Geſchworenen wurde der Angerlagie Pohl 
nur der Görperverletzung mit, Todeserfolg ſür ſchuldig beſunden 

und unter Zubilligung mildernder Umſtäude zu einem Jahr &e. 

ſängnis verurteilt. Nach Verbußeing der Hülfte der Straſe wurde 

dem Angellagten eine Bewährungefriſt von prei Kahren als be⸗ 

ſonderer Enadenerweis zugevilligt. 

Willionenpetrug mil Frachtbelefen. Einem groß nangelegte! 
Pelrug kind Beamie der Ueberwachungsſtelle Stettin auf die Sbur 
gkommen. Die frirma Wollftein in Mandeburg erlleß vor einiger 
Arit in allen grölleren Zeitungen Inſerate, in denen Kartoſſeln 

in größeren Mengen zum Amif angeboten wurden. Die Firme 
wurde mit Auſträgen überhäuft. Eine bekaunte Kartoffelgroß,⸗ 
hundelsfirmia betlellſe Zwanzig Waggons umd ließ durch Kklreditlb 
einet Mank in Brandenburg ttber 400 00h Mark überweifen, die 
gegen Porleging det Tuplikalsbrieſe und der nökigen Autweiſe 
arzahlt werden ſollten. ie Boträge wurden abgeholt, aber Kar⸗ 
koffeln hat die Firma nicht erhalten. Die Pahierk waren geſlicht. 
Mentnte der Ueberwachungsſtelle ſtellten ſeſt, daß der Proluriſt der 
Kirma Wollitein, Sälmeider, flüchtig iſt. Die Bücher ergaben, daß 
Schneider auf dirſe Welſe ſehr große Veträge erhalten hat. Wi 
hoch die Vetrügereien ſind, lioß ſich noch nicht feſtſtellen. 

Nach 20 Jahren gerechtfertigt. Ein italieniicher Poſtbeamier 
in Nanuila wurde vor ungekähr 20 Jahren angeklagt, drei Palelt 
mit 70 Un Lire unterſchlagen zu laben. Troßdem das Gericht ihn 
wiogen Mangels un Veweiſen freilprach. wurde er von der Ver⸗ 

waltung entlaſſen. Tief unglücklich begab er ſich in ſeine Vater⸗ 
kiobt Palermo und eröffnete hier einen kleinen Handel. Vor einigen 
Taägen wurden nun in einem alten VPoſtlofſer die drei Palete 
nebil vollem Inhalt aufgefunden. Der alte etemalige Beauite 
kann ſich ireuen. Er wurde wieder nuf ſeinen Pollen geſtellt und 
hat auſſerdem Unrecht auf Nachzahlung ſeines Gehalts für dit 
20 Jahre, eine Zumme, die ungefähr 120 aon Olre ausmacht. 

  

  

  

  

Bemsprecier 200 mn. A. Steinhbötel 

Anzüge, Ulster, 

Aäuserst biligen Preisen. 

Paletots, 
Hosen u. S. u. 

Sͤuntliche Kontektion lst in eigener Fabrik Rergeslellt und bürgt für deste Verarbeitung. 

Danniant Kontehiionshüns- Urüfte Kieitectabrk des Uetens . 
Fernsprecher 409 

Zur De&kung lhres Herbst- und Winterdedaris emplehle idh meine: 

Mass-Abteilung 
zur Antertigung von erstkl. Damen- u. Herrengarderobe 

  

Joppen, 

(53⁰2 Sute Stoffe :: 

  

Beste Verarboltung 22 

Stokte werden ꝛur Verarbsitung angenommen und nußerst binig berécinet. 

DDeeeeeeeieeee 

Fubrlk: Poggenpfuhi 50 
üuſn Wiebenplatz 

Geschäite: TSPfergasse 3 
Altst. Graben 66 5 

Poggenpfuhli 59. 

Saerantie Tür tadellosen Sitr 

  

Amiliche Behanntmachungen. 
Bekanntmachung 

betr. Effekten⸗ und Diviſenbörſe. 
An der Danziger Vörfe iſt eine Zulaſſungs⸗ 

fielle zur Prüfung von Anträgen auf Zulaſſung 
von Wertpapieren zum amtlichen Handel an 
der Börſe errichtek worden. Antröge ſind an 
die 1. Geſchäftsſtelle der Handelskammer, 
Langermarkt 43 i, unter dem Kennwort „Zu⸗ 
laſſungsſtelle“ zu richien. Vedingungen üind] 
dort zu erfahren. (5150 

Danzig, den 28. Ohtpöher 1821, 

Die Handelskammer. 

  

  

   

    

   
fülr Damen und Herren 

vercken in unserer biesigen Fabr& nach neuesten ö‚ 
Foruzen bel sorCIAItigrter Ausfährung inf 

Kürrester Zelt 

umgepreſht, 
Keπaschen und getärbt. 

Strok- und Fllzbut-Fabrik 

Hut- Bazar zum Strauß 
„ Arnnahmastalle 

„Mur Larundtelbsesse Rr. 6—7. 
(Segenüber der Xiarkthallch. 
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Herren-Anzügen, gestreiften Hosen, 
Ulstern, Raglans, Joppen und Hüten 
deckon, prüten Sie ohne jeden Kautzwan 

eigensten lmetesse meine Preiswürdigkeit. 

Seschten Sis bitte meins Schaukenzterausiagen.Iur 

Dctleitongshaus Rahare 

  

   

ENSYEA SeEraeee 
1ehidarld Seiieerffi 

lunkergasse 12, an der Markthalle. 

2 

Veiney unt Spiritupsen 
zu Originalpreisen der 

Kalifornischen Weinnendiung 

   

Evor Sie 
lhren Bedart in 

in Ihrem 

nuf Ketterhegergasse 9. 
e 23⁴      ‚ 

Verkaul von — 8 ů 

2 

2 

E — = Abl. K b.   
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Wolkstürsyrge. 
Bewerkſchaftlich⸗Genoſſen⸗ 

PHaſlliche 
Aktiengeſellſchaft 

— Sterbekalſe. — 
Kein Policenverfall. 

Günſtigae Tarile ſun: 
Erwachſene und Kinder. 
Auskunft in den Bureaus 
der Arbeiterorganlfalionen 

und von der 

Lechrrssöflele 16 Lanjig 
Brund Schmidi, 
Mattenbuden 35. 

  

kertigt u. repar. 
vorrätig. 
k. Winkirr. Johannisg. 63. 

EBiEAEIEEEEES 

Karbidkalk 

Enischdigung abrugebon. 

Danziger Wern 
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Verſicherungs⸗ 

    

    
   

ein Laden. ( 

LuutdeUule, Regt LaLAe, 
Allelrnerstefler Wecner 6 Fertz A-⸗ ‚.S. 

Moch zu billigen Preisenl 
At nerrenanzüige, blau und ſarbig 

Paletota, Uister, gestreifte und 

ll. blaue Hosen, Hüte und Mütren. 

ürbeitsbeklelidung ſeder Art. 
Zurius SRaun 

54⁴ tüstren-Bekleidungspsschätt 
Oilvser Str, ö8. Mouiahrwenser Ullvber Str. 68. 
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Danziger Nachrichten. ü 

Polniſche Berufung in der Weichſelfrage. 
Ete polniſcht Regierung hat an den Rat des Velkerbundet Be. 

tuſung eingeleht gegen dir Aniſchelbung des Obertommiſiars vom 

. Seplenber 1221, wonach die Rontrolle und Verwallung der ge⸗ 

hamten Welchſel im Gebiete der Sreien Stadt Danzig durch den 

bosenousſchuh ausgeubt werden ſoll. Da? Ceneralſekretariat det 

Oblkerbundes teilt mit, baß die Angelehenheit auf die Tagesord⸗ 

nung der nächſten Sitzung des Nates geleht iſt. 

Vorſchuhzahlungen an Angeſtellte der Gruppe 4. 
Ler Senat hat beſchloßfen: Sämtliche Angeſtellten der Frei⸗ 

hodtbehorden und der Stadigemeinde Danzig, die nach dem Tarif 
lür die Angeſtellten der Gruppe 4 beſoldet werden⸗ erhaltben Vor⸗ 
choſſe auf die in Ausſicht ſtehende neue Beſoldungsordnung., in 
Wht der Beträge, die ſich ergeben würben, wenn die in den zurzeit 
geltenden Tariſſäben füc die Ortsklaſſe X liegenden Kusgleichsgu⸗ 
ſchläge in weitere 30 vom Hundert erhöht wären. Dir verhei⸗ 
roteken Angeſtellten erhalten bieſe Vorſchüſle neben dei bereits 
on ſie gezahlten Vorſchuß von 600 Mark.⸗ 

Die hiernach zu zohlenden Vorſchliſſe betragen monatlich 
rund: 

ſur männliche Angeſtellte über 16 bis 18 Jahre in Klaſße 1 
SD MDit., Rlaſſe 2 00 Mf.; über 18 bis l Jahre in Kiaffr- 110 Mt., 
Glaſſe 2 140 Mt.; über 21 Jahre in Klaſſe 1 109 Mt., Klaſto 2 
195 Ml., Rlaſſe 83 205 Mt., Klaſſe 4 230 Mt. 

ſür weibliche Augeſtellte über 16 biz 18 Jahre in Klaſſe 1 
un Mik., Klaſſe 2 70 W.f.: fiber 18 vis 21 Jahre in Klaſſe 1 50 Ml., 
Klaſſe 2 115 Mk.; liber 21 Jahre in Klaſſe 1 120 Mk., Klaſte 2 
13 Mk., Klaſſe 3 165 Ml., Klaſſe 4 183 Mk. 

Für männliche und weibliche Angeſtellte unter 16 Jahren 
Mark. ‚ 
Dieſe Betraͤge ſind nom 1. Auanſt d. N. ab als Vorſchuß 

auf die neite Veſolduntsregelung flür die Zeit zu zahlen, für die dle 

Aergiltung guſtändig war oder noch zuſtä-dig wird. 
Die Deckung diefer Vorſchuſſe hat aus den Nachzahlungen, die 

ſich auf Grund des neuen Tariſportrages ergeben werden, und ſo⸗ 
weit dieſe Nachzahlungen hlerkür nicht außreicßhen, aus den ſpäter 
jälligen laufenden Vergükungen zu erfolgen. * 

  

Die an die Angeſlellten zu zahlenden Kinderbeihilfen — aus⸗ 
ſchließlich Nusgleichs zuſchlag — werden vom 1. Auguſt d. Is. ab wie 
folgt feſtgeſeßt: —5 
f.d. Ortskl. A: a. 160 M. monatl. f. Kinder b. 3. vollend. 6. Lebenst⸗ 

„ 240 „.„„ „ „ „„ 21 — 
1 „ „ „ „ „„ „ 2. „ 

f. d, Ortskt. B:, 150 „ „. „ „ i„uiun 6, »„ 
a. „167, „ „ „ »„ „ I4 „ 

ů „ 225 „ „ „ „ „„ „ 21. „ 
Db. Ortskl. C: „ 140 „ „ „„ „ „„ „ „6. „ 

„175 „ „„nV „ o„unn 14. „ 
„21b0 „ „ „ »„ „„ „ A. „ 

Die Nachzahlung der bereits fällig geweſenien Beträge hat ſoßort 
aus den laufenden Haushalten zu erſolgen. 

Gehaltsnachzahlungen an die Freiſtaalsbeamten und Lehrer. 
Der Senat macht im Staatsanzeiger bekannt, daß die auf Grund 

des Nachtrages zuin vorläuſigen Hanshaltsgeſetz vom 21, Oktober 
1921 (ilusgleichszuſchläge) zu zahlenden Summen unverzöglich sur 
Zahlung anzuweſſen ſind. —— 

Beitritt Danzigs zum Welttelegraphenverein. Nacldem die 
ſreie Stadt Danzig dem Weltlelegraphenperein beigetreten iſt, er⸗ 
ſchoint ſie nunmehr in der vom Bureau des Welttelegraphenvoreins 
zu Bern ſoeben herausgegebenen 7. Auflage des internativnalen 
Nyrzeichniſſes der Funkſtellen als ſelbſtändiger Staat mit der 
kkuftenfunkſtelle Danzig und den unter Danziger Flagge fahrenden 
rüt Fuakentelegraphie ausgerüſteien Dampfern Adolf Sommerfeld, 
Flora Sommerfeld, Artus, Danzig. Valtie, Oliva, Gedania, Viſtula 
und Zoppot. 

Selbſtlätige Erhöhung der Tenerungozuſchläge. 

Für den Freiſtaat Danzig llegt wirkllch keine vernuünf⸗ 

tige Veranluſſung vor, dle Löhne und Gehälter, nach ihrer 

Kauftraft gemeſſen, auf die Hälfte derjengen der Vor⸗ 
kriegszeit herabzudrücken. Kriegslaſten bedrücken uns nicht. 

Arbeitskräfte ſind reichlich vorhanden, um Arbettserzeupniſſe 
zu ſchaffen, und für die Veſchaffuntz der to 
die ganze Welt zur Verfügung. Wir haben zahlloſe neue 
Banken in Danzig und deinoch fehlt es an dem Pruoduk · 
tionsmittel Geld, um auoreichend Arbeitsgelegenheiten zu 
bieten. Wir dürfen fordern, daß die Löhne, Gehälter und 

Renten auf die Höde gebracht werden, daß ſie die frühere 
Geſamttauftraft beſitzen. Die fortzeſetzte Gelbentwertung 
bewirkt aber eine fortgeſetzte Steigerung der Preiſe und 

Minderung der Kaufkraft der Löhne und Gehölter. Dieſer 
Zuſtand hat die Berbraucherkammer berelts veranloßt, die 

    

Kammermuſik. 
Mit ſeinem geſtrigen Grahms-LLbend erhärtete das Donzi⸗ 

ger Trio' den borzüglichen Eindruck, den ſein erſtes Konzert im 
Oltober hinterlaſſen hatte. Es gab bei dem geſtrigen Konzert im 
Klavier⸗Trio Momente. da die Darbietung geradezu höchſte kriti⸗ 

ſche Maßſtäbe zuließ. Was aber die GEinheiklichteit bieler Kammer⸗ 
wufilgemeinſchaft einſtweilen noch gefährdet und die Dardietungen 
mehr oder weniger doch zerklüſtet, iſt die quulitative Verſchleden⸗ 

heu, der drei Mufiker. Son. 1H1ein ſteht⸗ die Pianiſtia Eua Ma= 

tins ohne Zweißel-auf höchſter- Stufe. Alles war ſie bot war feſt, 

veſchlolſen, und von beſtem Wachs. In der Auffaſſung dur ũeiſtigt 
und wertwollex Brahmz; man hatte daß Gefuihl, daß ſie ie läüger 
ſis ſpielt, immer tiefer und inniger in ihrr Aufgaben hineindrang. 

Aber auch Maz Müller⸗Roda iſt ein Cellilt von Wert. Das 

hwies er mit ber Sonate P.Tur (op. 99). Hier gelang ihm ſeßzer 
Veranlagung gemäß das Klagende, Schimerzvolle ung ich beſter 
als die wildſtürmende. faſt flawiſche Leidenſchafflichbeit, wie ſie 
aus den Edſähen der Sonate bricht., Aber als Ganzes betrachtet. 
lonnite ſich dieſe Leiſtung wohl hören laſſen. Weit weniger Ounſtis 

ſchnitt vießmol der Geiger Louls Konvadt ab mit ſeiner Virlin⸗ 
Sonatc op. 105 (D-Mul). Bermochte er ein im Klablertris auk⸗ 

jallend wentg an Wohlblong und Präziſton, zu bleten, fo war ſelne 
Sonate doch wenig brahenſiſch und von gar klelser Horm. Sei eßb 

wum, daß der Soliſt keinen beſonders guten Tag Hatte oder ſein hart 

llingo edvs Inſtrument ihm Schwierigleiten bereilete, anl dio er 
nicht gefaßt war, man ſchird nicht mit jenem Gefüht deß Reichtums. 
den der Abend ſonſt beſcherte. Der erſte Saß, ein Allegro alla 
breve, ſoll verhaltene Glut ſein und lein -Geſpieltſein“ ichlechthin; 

Rohſtoffe ſteht uns 

  

Vorderung zu ſtellen, dit Böhne und Mehälter mit 
nehmenden Getden ſelbſtöndis ſteilgen au 
laſſen. Die Wew Haften haben die gieiche Hor⸗ 
derung vertreten. In der Danziger Veamtenzeitung des 
Beamtenbündes wird nunmehr ebenſells geforbert, 
dle Waſen. Inse eriti ber Preisſtelgerung anſchwellen 
zu laſſen. In denm Ariikel wird darauf hingewieſen, wle⸗ 
vlel Kämpſe und Unnint dadurch hervorgerufen werten, duk 
die Gehälter hiene Lümee erſer ven Prelsſteigerungon zu⸗ 
rüdbleiben. Dieſe Kämpft erfordern piel Zett, die beſter an⸗ 
gewandt werden tönnte. Vei der Mufſftellung der Haus- 
haltspläne müßte auf dieſe ſtündige Steigerung der Preiſe 
byd 4. W wüihnn Mah ie Tamem U wird donn 

urteletzt, in welcher Weiſe die Tenerungszuſchläge an⸗ 
ſchwellen müßten. Es n die Durchſchmtttshreiſe der 
Sebensmittel in der Mitte des Viertelfahrs aulgeſtellt 
werden⸗- Mit bem Stelgen bleſer Ziſker miißte das Goholt 
mit ſtelgen, cherße M. ö ů — 

Meſe Forberinch iſt jelbſtverſtändlich auch für die Ar⸗ 
beiter, die Angeſtellten, die Rentenempfüänger uſw. zu er⸗ 
heben. Eine Einheitsfront aller Kunt und Handarbeller 
wöäre ſomit auf dieſem Gebiet hergeſttel. 

Danziger Meſſe im Herbſt 1922. 
Wie BO, N. B. mikteiit, hat der Meſfeautfchiß der Handelskam⸗ 

wer unter Hinzuztehung von Vettritern deß Hüdtiſchen Meſteamtesß 
ſich für die Kbhaltung einer Danziger Meſte im Gerbſt 1922 anßge· 

ſprochen. Um den Plan in großzügiger Weiſe vorgubereiten, hat 

ſich auf Grund dieler Hüſſohrern Danziger Reſſe⸗H. m. b. E. ve“ 
bildet, zu deren Geſchäſtüführern die Ferren flaufmann Drune 

Vorſchte als Vorſthender, Handelbtam tus Dr. Heinemann 
un Redaltrur R. Frauke beſtellt worden ſind. Die Meſte-H. m. b. G. 
iſt als gemeitinahiges Unternehmen in privatwirtſchafllichen For⸗ 
nirn gedocht. Ee wird geplant, fie durch oftizielle Vertretung der 

betelligten Wehörden (Senat, Stadtparlament, Handrißtamneet) zu 
erweitern. ‚ 

verſchwundes Mädchen. Verſchvunden iſt ſelt dem 

10. d. Mts., vormiltags 9 Uhr, die 19 Jahre alte Grete 
in r wohnbaft Neyhinweg Rr. 9. Da ſie ſich ſchon öſter 

in Anwandlung von geiſtiger Umnachtung aus dem elter⸗ 

lichen Hauſe entfernt hat, wird vermutel. daß ihr Ver⸗ 

ſchwinden auch diesmal wieder auf denſelben Umſtand zu⸗ 

rückzuführen iſt. Sie war bekleidet mit ſchwarzem Sweater, 

ſchwarzer Jacke, blauem Rock, ſchwarzen Strümpfen und 

ſchwarzen Halbſchuhen. Beſondere Kennzeichen ſind: etwas 

ſchlefe, nach rechts ſtehende Naſe und Haſenmund⸗ Iwerk⸗ 

bienliche Mitieilung erbittet Polizel⸗Präſtblum, Abtlg. 1c. 

Der Wirtſchalksbund Damnger Huusfreuen hielt am 

Montag in der Techniſchen Hochſchule ſeine Situng ob. die 

jehr zahlreich beſucht war. Es wurde über eine Weih· 

nachtstmeſſe beraten, die der Verrin Ende Nonember verun⸗ 

ſtalten will. Selbſtgefertigte Kleiber, Hüte und Spielſachen 

kommen zur Ausſtellung epil, zum Berkauf. Velehtende 

Bortrüge über Heizerſparreilſſe 
den das Intereſſe der Hausfrauen erretzen. Zur Unterhal⸗ 

tung dienen ein Hans⸗Sachs-Spiel und einige alte deulſche 

Tonzoorführungen. Da ein Teil des Reinertrags zu wohl · 

täligen Zwecken beſtimmt iſt, hofft der Vereln auf reße Be ; 

teiltgung ö 
nder Verſammlung des Gaus⸗ und Geundbeſihervereins, die 

gn abend in der Gewerbehalle Rattkand, wurde inliheteilt, daß 

ali Ergänzung des ee um jung der ricdentmieie um 

100 Proze'll an den Senat eine Muffßt i 

Grundfiück im Werte bon 160 600. Mark gegeben wurde. Die Kuk⸗ 

ſtenung ſon die Notwendigleit der unzerſchämten Miiekaſo 

der Hautbeſtter bewelſen. Weiber wünſchen Die meuicenfrenndlhe u 

Herrſchaften folgende Abänderung des Mieterſchupheehes: .Sind 

   

   

  

   

  

   

tragörccht des Mieters auf Herabſetzung dos Miectzinſeß ſor. 

ten Kinder, die vo fün2 Monaten Einaus aufs Land in den Krrin 

ſchen, gedräunten Geſfichter, dit Munderkeit in den Vewegungen, 

gaben Zeuignis vavon, wie gut dentkindern deruufenthalt getan hat. 

Faſt die meiſten Kinder waren von ihren Pflegeelterà neu eingeklel⸗ 

det worden. In den nächſten 14 Tagen fahren 8 Kinder, beren 

Wahn⸗ und Nährberhüärtwipr hier zu Hauſe beſondert ſchlecht finv, 

ür den Winter nach Roſenberg zurüg. ů 

Aus den Gerichtsſälen. 
Die Sxyloſlon in ber Juukerpaſße, bel der drei Perſonen gelhlet 

wurdeu, kam vor dem Schöfſengevicht zun Herhandlund. Der Me⸗ 

ſiber des Geſchäfts, Kaufmann Steinhofß, hatte ſich wehen jahrläf 

ger Tötung zu verantworten. Der Vorfan felbſt iit damals bekanent 

geworden. In dem Kurzwarenloden wapen ein Handlungegehilfe 

und zwei Merläuferinnen beſchäftigt. Ein größerer Lorrat den 

geuerwerlaköryern war in dem Vaden unſbet 

  

   

  

aud) fur die duntelſaßpe Kantilers muf ber Gur-Saite des Adagios 

tam cher eimae wie Hebenswürdiges Schmachten und erſt gegen das 

Ende hin verſöhnte der Eoliſt durch das ſchön und voll Gelincherts 

Agiiatv des Schlußfatßes. Wos der Veiſtung fehlts. wär inendes⸗ 
heit dat zu wenig abgewogene Herkältnis Lam Inhalt zum Stil. 

Dos goiſtige Profil bieſes reſtektierenden Drohm (hul Gethesſe! 
Heraul, Und dann niag zum Klavler⸗Trio) trol fſaſt nirgend 

Aſt ntler eimnal allen Ernſteb ertvägen, oh ſeine bel dieſen Ronzert 

Zutage trelenden Vortrugs⸗ tanieren Die verzwelfelt oft Nin 

„eEtengriger riswerben Kährs» Lirem 

baßen Mepnnereen 
Das künftleriiche Haußt ckie nalts State 
Schatten Beekhovens ſtehende Praßstecunr H:Din-Krio ( ü 

ſich in Anſpruch. s war ſehhr dätilenswert, bieſes Jung-⸗Aerihe 
Stüc des grrhen Meiſters wieder einmiel zu Gahör 3u dringen und 

den ſpreunden der abſolnten Muſtk wird die Wahl zwiſchen dem 
alten und dem ju gen Brahmt danach kaum ſchwer fullen. Mag 

auck vielleicht, oder ilt ſogar, ein gut Teil Schurbert und Mendels⸗ 
ſohr in dieſer Mußk, fe At nun'eitnal ſo voll, ſo 

wan ſich ihr nur ſchwer zu entzieheh vermag. Gs iſt bei 
ein Mieiſterlind herder Rontaurkir und der Tmalfchrei 
Sehnſucht bricht doram ſo ‚ 

Vrahms. Seine Ausſiihrunig üigegeichttetz 
vol hingeſungenem Cellvihema einpfand n'an den Wes und 
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Umwirkichtes 2   
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Heliung der Kusgaben für ein é 

Mieler und Vermieter über den Mietzins eirääg ſo fällt das An- 

Landaufenthalt Danziger Ainder im Mreiſe Refenbert. Die leß. ö 

Roſenderg gebracht wurden,Iind nach Pauſe Zurüclgrkehrt Die fri-. 1 
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rpern in dem kleinen Baden 
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Sageliae Kaenseh wocden. 

   

     
    

Ornevakſtretks 
eklürte, als ſelne Pflicht anſalß, 

eindeunden 

hatte ſich der Torſenſſeher Sitn Schalhe eus Brcuſt meut 
zum Grneralſtreit am 4. Nuquſt zu 
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Shreitag, W. d. Miiüs uß Mement 
nen mutgehrbenen Drenatuſrörten en 
lung. Wer Derkcul ersolgt bet ben 
Straße 15, Fierle. Na-iger 

——— 
die Ermeirde nicht in der 

Iu. Co- 

Murte 

Straße 10,. Kruuke. D 
Wasanhalk. Der 

betrögt ad Lager der vorbetzeichmeten Rauſteuts 56 Me. 
her und ab. Vager der Gasanſtalt 84 Mel. pro Henſner. 
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verktert das Aarecht darauf. ö 
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Die grolte Kunst, besStens und- Achtung! 
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stimmungxvoll unterhalten zu Da der Parteitag am 

e ncibes-ns „M, Seden Bdes.Aeeeen HE 
Hrellog, den 28, Oklober, abends 7 uhr: werden, pflegt sehr sorgsam jetzt in Son em Sennabend hüer 

Dauerkarten E 2, 

Die Königskinder 
Dne 23 5 Daſtes 29 Muſik von Engelbert 

veiner Crollen Saison das beliebte — Die be⸗ 

Adaml-QGuartett oen · —— 

Wie Immor: Die hoste Flusll! Mpeht 
umperdint. In Szene geſeht von Oberſpielleiter Partelgenoffen, 

5 Briſchle. Mmaſlailthe VLeltung: DuicLalberg. Sonuabend, d. 29. Oktober, abends 80, Unr: 7 eine NA e 

Inſpektlon: Otio Friedrich. u- ten Sch. Mſerlegendei g9E2 

Perenen wie behannt. ande gegen 101. Uhr. Smdouſ ,ol Mursde orohe Anιάο Ahefe in Pürv obosben 

  

  

   

   

Hiſel Gertrud Eyſoldt als Gaſt,. 

Sonntag, vorm It Uhr: Sechſle (literariſche) 
i Enfeitr. Gerirud Eyfoldt: „ rauengeßalten 

rome“. 
Somio abends 7 Uhr: Dauerkarten dbaden Keine 

Ualiael. „Nancn, ie Wirtin vom goldenen 
Lamm.“ Operettt, 

Monta a8 abenda 7 ADe Dauerharten D 2. „DieE 
‚5 per in.“ Grohe *— 

Der Welt 

J. A.: W. Klaß- 
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ů schönster Eilm! Ilnr- S I 
EE Meere—ese Di. —— — ö „ E Ou? 

Houte, Freltag, den 22. Oktober, Wer Locuudca: uachen b 4 luslige, D& und 

„Die Postmeisterin“ Dis tlauptdarstelter: Tragodio in 7 Akton. 

D11 Dagevert Hauptroſlen: 

Morgen, aonnabend. den 20. Okt., G Ueim Dlegrimenn—Lomer Aubsni ů Orto Gebübr — Cari Auen- 

abonds ** Durtnt—Eduard von Wntseskein Eln —— G400 

üuineim- Fheater:H? Theat 
E üI Ed Er Eüe 

0 öů 

3 bende ELIIEA z—— — 
KEASenHuμαεα 6 Uhr. ů Ein deutsches Volxalied in sechs * Der Ocüften u. büb L‚od * 

* Versen von Pritz Lang . 

v . Jesvel. ö Opere —uo in 3 Akten. Musik von Lοn Josse Weter Janssep. 5. 80 Cöte. Orete Hollmann — Manja Tetscheva 

Erhöhte Proisct 4 

i 

wohitätiakeltrvorstellang. 

Wioderholung: 

„Die Fledermaus“ 3 —— 
Sohvtsb. 30. Oxtober: Dle Oellebte im oll, Eiſerne Oefen, 

ie eeeei Kardid 
—.— — ‚ in llein. u. großen Mengen 
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Ab heute! 
zZwel grose Fluimscmager: 

Ussi Oswaldaf 

WWASang 
Das erste prächiige OasLOwald- — 
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unabend, abends 7 lihr: Pauerharten g 2. Er. — — „ 

Suumein Preht, Cinmetlges Balſſolu CerrrubbeEer Kab,ee, s Eete. U Uh hanag dragoz-Vertes 
Guhi, Piechie Slüßten der Geſellſcat (Lona Var Kaäbeitttt und Merbesenderef Eiattnt Dantlas. 

         

    

    

     

    

     

   

Reſt⸗Poſten 
Spangen⸗Schuhe 69˙• moderne Foiimnmnmnmnm. 

Schnür⸗Schuhe 
mit Zachaptr 98 

Damen⸗Stiefel 
gute Paßfom * 128 

Herren⸗Stiefel 

Schuh⸗ Sport 

etropol. 
Lichtspiele 

DomixilνπάHπα¹ 12. 
Tüüplicn ( Uxr! 

Der König der Kraft, 
J. Teil: Füretliche Vampire. 

  

in 5 Riesen-Airtten., Voller Erwartung 
wirel man dem II. Teli entgegensehen. 

PDer Scherei d½te d. Fenster 

PDeiektin-Sensation in 6 .— Axten mit 
der gchineil beraꝶmi εwordanen 

Fiim- Aunriſerin Coletio Corder nndα dem 
„ Wellimrister Bob Hiii 
KMeine Minnte ohne Spannung ! 

Lustspiel-Einlage / sie 
4, 6, 8 Unr — Sonniag à Uhr 

   
    

Der Sies war zum 
Greilen nahe! 
Aufheniiſche Zeugniſſe 

— 
Frontzuſammenbruch 

Von 

Kronprinz Friedrich Wilhelm 
Kronprinz Nupprechit 

Hindenburg / Ludendorff 
Eſcherich/ O. H. L. 
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Zu beriehen durch: 

Buchhandiund „Volkswacht“ 
am Spanthaus 8 und Patadlasgasse 32 

weit unter Preis 

Slefel 158 

Lunggaſte 84. 4½ 

       

Erich Kaiser-Tietr. 
Lydla Salmonova 

Eine Tragodie in 5 Akten. 

Vortührung um 4. 6 und 8 Uht. 

  

   

   
   

    
    

   

  

   
   

Untertigung eleganter Damen- u. 
erren-Garderoben nach Maßf 

ru dilligstlen Preisen. (2446, 
Mttxgebrachte Stoffe werden verarbeltet. 

ineammen — wenden — MWodemistern 

H- Guddat, Schneidermeister.   

Süeeeee-ee:: S22˙ 

  

     

   
    

     

  

Iulss Erntstenenm.-Inmnür 
Kenigenbrunn. Otto Siede Mongaren fl. 

Sceunabend proßhes Fanrkränrchen, 
verhunden mit buntem Adena 
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und vislen Uberraschungen. 5 und (4970 b 
soun Sonnrae ranhz. E Pubkkum um gütigen Zuspruch. 
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Altstädt. Roßschlächterei 
vis-à-vis der Markthalle 

TelepEen 1012 Lawendeigasse Nr. 9 Telephen 2801 

offeriert zu soliden Preisen ihre la primne Ware und bittet das geehrte 

Hochachtungsvoll 

dchannes Münz jun. 
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Kino-Projektions-ADDParate 
fUr Heim, Schule, Iheater 

Photographische Apparate neuester Konstruktion 
auch Gelegenheitskäsfe 

Schilling & Co., G. m. b. H., Danzig 
5386) Rolxmarkt 124 doerninikswol 6 
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